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Zur Lage in Rußlans.
Das Kabinett Stolypin verſucht es zur Abwechslung

wieder einmal mit einer um ein paar Nuancen
weniger reaktionären Politik. Die unglaubliche Frech
heit, mit der die wahrhaft ruſſtſchen Leute“ ſich als
Nebenregierung aufſpielten und die Art, wie ſie den
Zaren und die Miniſter nur als vollſtreckende Organe
ihres Willens zu betrachten anfingen, ſcheint oben
ſtark verſchnupft zu haben gegen die Progromhelden.
Darum erſcheint im ruſſiſchen Regierungskaleidoſkop
mit einem Mal ein anderes Bild. Bisher war der
„Verband wahrhaft ruſſiſcher Leute wohlgelitten als
Hauptſtütze des neuen Kurſes, dagegen wurden ſehr
gemäßigte Parteien chicaniert und mit kleinlichſten
Polizeiverboten bedacht, weil ſte nicht unbedingt auf
Stolypin ſchwören wollten. Seit ein paar Tagen iſt
es anders. Der „Verband wahrhaft ruſſiſcher Leute“
iſt in Ungnade gefallen, den Beamten wird verboten,
ihm anzugehören. Dagegen wird aus Petersburg
berichtet, daß die „Partei der friedlichen Erneuerung“
am Dienstag die geſetzliche Anerkennung erhalten hat.
Nun fragt es ſtch nur, wie lange dieſe Schwenkung
anhalten wird. Die „Partei der friedlichen Er
neuerung“, die eben erſt polizeilich gemaßregelt wurde,
wird doch vorſichtig genug ſein, ihre Taktik des Miß
trauens gegen Stolypin nicht plötzlich in das Gegen
teil zu verkehren.

Am Jahrestage des Zaärenmanifeſtes
vom 30. Oktober 1905 iſt ein Ukas, betreffend
die Glaubensfreiheit der Sektierer, ver
öffentlicht worden. Er geſtattet den Altgläubigen
und anderen Sekten der orthodoxen Kirche,
ſofern ihre Lehren nicht gegen das Strafgeſetz ver
ſtoßen, die Bildung von Kirchengemeinden, den Bau
von Kirchen und die Wahl von Geiſtlichen. Das iſt
immerhin ein Fortſchritt in der Richtung der Ge
wiſſensfreiheit. Jm übrigen hat das ruſſiſche Volk
nur wenig Anlaß, jenen Tag zu feiern, auch ſorgten
die Behörden dafür, daß keine rechte Feſtſtimmung
aufkommt. So hat z. B. der Petersburger Stadt
hauptmann durch Straßenanſchlag bekannt gegeben,
daß an dem Jahrestage des Manifeſtes des Kaiſers
keinerlei öffentliche Kundgebungen geduldet werden und
daß dieſe, wenn es ſein müßte, mit Waffengewalt
unterdrückt werden würden. Aehnliche Bekannt
machungen erfolgten ſeitens der örtlichen Behörden
auch in den Provinzſtädten.

Ueber die inneren Wirren liegen heute
folgende Depeſchen vor:

Petersburg, 30. Okt. Jnfolge der geſtrigen
Studentenverſammlung, an der 4000
Studenten teilnahmen, iſt heute nach einem Beſchluß

des Univerſitätsrats die Univerſität bis auf
weitere Anordnungen geſchloſſen worden.

Petersburg, 30. Okt. Jm Schlüſſelburger
Arbeiterviertel ſind geſtern vier Häuſer niedergebrannt.
Geſindel behinderte die Löſcharbeiten bei dem Brande,
zerſchnitt den Spritzenſchlauch, raubte das auf die
Straße gebrachte Eigentum der Hausbewohner und
zerſchlug die Fäſſer einer in einem brennenden Hauſe
befindlichen Bierniederlage. Eine herbeigerufene Kom
pagnie Soldaten wurde mit Steinwürfen empfangen.
Die Soldaten gaben eine Salve in die Luft ab,
worauf ſich der Haufen zerſtreute.

Kaſan, 29. Okt. Neun Werſt von der Stadt
überfielen 20 bewaffnete Perſonen zwei
Poſtwagen. Einem gelang es zu entkommen,
aus dem andern raubte die Bande 23 000 Rubel
und eine große Anzahl Wertſendungen. Die Stadt
iſt mit allen umliegenden Dörfern unter dem ver
ſtärkten Schutz ſtehend erklärt worden.

Wilna, 29. Okt. Jn voriger Nacht verhaftete
die Polizei 24 Perſonen, unter ihnen einen Gym-
naſtaſten, wegen Zugehörigkeit zu revolutionären
Organiſationen.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche
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die Nordbahnvorlage. Der Obmann ver Eiſen
bahnkommiſſton von Plener und Fürſt Schönburg
legten unter dem Beifall des Hauſes entſchiedenen
Proteſt gegen die dem Herrenhauſe aufgezwungene
überhäſtete Beratung einer derartig wichtigen Vorlage
ein. Das Herrenhaus nahm alsdann ohne Debatte
das Geſetz betreffend die Verſicherung der Privat
beamten ſowie ein von dem Abgeordnetenhauſe
beſchloſſenes Geſetz betreffend Abänderung des Dis
ziplinarſtatuts für Advokaten an. Der
Wäahlreformausſchuß des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes ſetzte am Montag die
Beratung des Antrages Pergelt auf Sicherung
der deutſchen Delegationsmandate
Böhmens und Mährens fort. Miniſter
präſident Frhr. von Beck präziſterte den Standpunkt
der Regierung dahin, daß das regelmäßig aufrecht
erhaltene Kompromiß, betreffend die Vertretung der
Deutſchen aus Böhmen und Mähren in den Dele
gationen zwar auf das Verhältnis der Parteiſtärke
zurückgeführt werde, aber aus der Erkenntnis hervor
gegangen ſei, daß über das Schickſal der Monarchie
ſowie über die Verwendung von Staatémitteln nicht
beſchloſſen werden dürfe, ohne daß dem deutſchen
Volke, ſomit auch den Deutſchen in Böhmen und
Mähren, jene Vertretung geſichert ſei, welche ihnen
zufolge ihrer hiſtoriſchen und kulturellen Bedeutung im
Staate und ihrer materiellen Leiſtungsfähigkeit gebühre.
Dieſer, auch von allen großen Parteien des Hauſes
geteilten Erkenntnis konnte ſich keine Regierung ohne
ſchwere Schädigung der Intereſſen des Staates ver
ſchließen. Der Miniſterpräſident nehme daher keinen
Anſtand zu erklären, daß die Regierung für die
Aufrechterhaltung dert Vertretung der
Deutſchen Böhmens und Mährens in der
Delegation auch bei der zweiten Leſung
der Wahlreform im Hauſe in feierlichſter
Form ſich ausſprechen und dafür bei
jedem Anlaſſe entſchieden eintreten werde.
Der Miniſterpräſident hielt aber die geſetzliche Feſt
legung dieſer Vertretung für überflüſſtg, zumal die
den Deutſchen durch die Wahlreform eingeräumte
Vertretung ſte nicht auf einen derartigen geſetzlichen
Schutz verweiſe, ihnen vielmehr in dem Hauſe eine
Vertretung ſichere, die ſie mit vollem Vertrauen in
die eigene Stärke erfüllen dürfe und den Deutſchen
einen beſtimmenden Einfluß in jeder politiſchen Frage
gewährleiſte. Der Miniſterpräſtdent wies dann auf
die mannigfachen Bedenken gegen die Verhandlung
eines ſo heiklen Antrages im Zuſammenhange mit
der Wahlreform hin, die dadurch empfindlich ver
zögert, ja ſogar gefährdet werden könne und betonte,
ſo ſehr die Regierung die Tendenz des Antrages
billige, könne ſte doch ſeiner Verhandlung im Zu
ſammenhange mit der Wahlreform nicht zuſtimmen,
ſie würde aber einer Behandlung des Antrages als
ſelbſtändigen Antrag nicht entgegentreten. Der
Wahlreformausſchuß erledigte hierauf den Reſt des
Geſetzes über die Reichsvertretung und wählte
Loecker zum Berichterſtatter. Sodann wurde in die
Beratung des Antrages Pergelt eingetreten. Für den
Fall ſeiner Annahme verlangte Conel gleiche Sicher
ſtellung für die Jtaliener in Tirol, und Hruby für
die Tſchechen in Schleſten und die Ruthenen in Ga-
lizien. Der Antrag wurde mit 22 gegen 13
Stimmen abgelehnt. Die nächſte Sißung findet
Mittwoch abend ſtatt. Die Rakoczyfeiler iſt
zu Ende. Die feierliche Beiſetzung der ſterblichen
Ueberreſte Rakoczys und ſeiner Exilgenoſſen hat Montag
nachmittag in Kaſchau ſtattgefunden, nachdem im Dome
vorher noch eine kirchliche Feier abgehalten worden
war. Am Abend war die Stadt feſtlich be
leuchtet

Jtalien. Staatsſekretär v. Tſchirſchky iſt mit
Gemahlin Dienstag von Rom nach Florenz abgereiſt.
Zur Verabſchiedung waren u. a. auf dem Bahnhof
anweſend Miniſter Tittoni, Generalſekretär Malvano,
der deutſche Botſchafter beim Quirinal Graf Monts,
der preußiſche Geſandte beim Vatikan Freiherr von
Rotenhan.

nerstag den 1. November 1906.

Frankreich. Zu dem Bericht über die
Erklärungen Pichons zur auswärtigen Politik
Frankreichs bringt das „Wolffſche Bureau eine inte
reſſante Berichtigung. Nach dem erſten Bericht ſagte
Pichon „Frankreich wird der Alliagnce mit Rußland
ſowie der herzlichen und freundlichen Entente mit Eng
land treu bleiben. Pichon hat aber wirklich geſagt mit
England und Jtalien“. Etwas neues iſt dies ja nicht,
aber immerhin iſt es von Jntereſſe, daß ein franzö
ſiſcher Miniſter des Auswärtigen offiziell konſtatiert,
daß zwiſchen Frankreich und Italien eine herzliche
und freundliche Entente“ beſteht. Der franzö
ſüſche Miniſterrat einigte ſich am Montag über
die Maßnahmen zur Sicherung der Durch
führung des Trennungsgeſetzes. Kriegs
miniſter Picquart teilte mit, er habe die Grund
züge eines Geſetzentwurfs zur Reform der Kriegs
gerichte feſtgeſtellt. Der Juſtizminiſter Guyot
Deſſaigne machte davon Mitteilung, daß er die
Generalſtaatsanwälte angewieſen habe, energiſch gegen
Lebensmittelfälſchungen, beſonders auch Weinfälſchun
gen, vorzugehen. Der Entwurf des Finanz
miniſters Caillaux betreffend die Einkom men
ſteuer wird anfangs November dem Parlament
vorgelegt werden. Es heißt, daß auch die fran
zöſtſche Rente in dieſe Einkommenſteuer einbezogen
werden ſolle, da der Miniſter es für unmöglich halte,
ein Einkommenſteuergeſetz zu vertreten, welches das
aus der Arbeit erzielte Einkommen helaſte, dagegen
das Einkommen aus der Rente nicht treffen würde.

England. Der Konflikt zwiſchen dem
engliſchen Oberhaus und der Regierung
wegen des Schulgeſetzes iſt fertig. Jn dem vicht
beſetzten Oberhauſe begann am Montag die Einzel
beratung über die Unterrichtsbill. Jm Laufe der
Beratung wurde ein Amendement zu Artikel 1,
nach dem in allen öffentlichen Elemenar
ſchulen obligatoriſcher, täglicher
Religions Unterricht ſtattfinden foll,
gegen den Widerſpruch der Regierung auf
Befürwortung ſeitens des Erzbiſchofs von Canterbury
und. Lord Lansdownes mit 256 gegen 56
Stimmen angenommen. Die engliſch
ruſſiſchen Abmachungen über Perſien
kamen am Montag im Unterhaus zur Sprache.
Jn Beantwortung einer Anfrage erklärte Unterſtagls
ſekretär Runciman namens des Staatsſekretär Sir
Edward Grey, zwiſchen der engliſchen und der ruſſi
ſchen Regierung ſei bezüglich Perſtens kein allge
meines Abkommen getroffen worden, aber die beiden
Regierungen hätten die jüngſten Ereigniſſe in Perſien
erörtert zu dem Zwecke, jeglichen Jntereſſenkonflikt zu
vermeiden und möglichſt gemeinſam vorzugehen, um

den Status quo zu erhalten. Die neuen
engliſchen Lintenſchiffe des nächſtjährigen
Flottenbauprogramms werden nach der Londoner
„Daily Mail“ wahrſcheinlich mit 45 Kaliber
langen und 85 Tonnen ſchweren 13
zölligen Geſchützen armiert werden.

Türkei. Bei dem Zuſammenſtoß mit
Griechenbanden in der Nähe von Zikovo am
28. Oktober verloren nach einem Telegramm aus
Konſtantinopel die Truppen einen Toten und ſieben
Verwundete.

Marokko Wie die Pariſer „France militgire“
meldet, wird der franzöſiſche Kriegsminiſter behufs
Organiſierung der Polizei in Marokko
die Korpskommandeure erſuchen, ihm für dieſen Dienſt
geeignete Offiziere und Unteroffiziere vorzuſchlagen.
Als unabweisbare Bedingung wird die Kenntnis der
arabiſchen Umgangeſprache verlangt. Ferner müßten
dieſe Militärperſonen ausgezeichnete Geſundheit, Takt
und die nötige Ruhe beſitzen. Leider i von den
bekannten Gönnern Deutſchlands in England und
Frankreich wieder einmal kein Mittel unverſucht ge
laſſen worden, um die deutſche Politik in Marokko
zu verdächtigen. Es will ſchon etwas heißen, wenn die
Londoner „Times“ ſich zu einer Zurückweiſung dieſer
Verdächtigungen aufſchwingt. Der „Times wird aus
Tanger gemeldet An der Nachricht dem Sultan ſei von



deutſcher Seite ein Darlehen bewilligt worden, iſt kein
wabres Wort. Die deutſche Geſandtſchaft teilte den Be
hörden mit, daß ſie bereit iſt, in unverzügliche Be
ratung der aus dem Algeciras-Protokoll ſich ergebenden
Einzelheiten einzutreten Aus Tanger, 29. Okt.
meldet die „Agence Havas“: Die Stämme Anjera
und Fahoya kämpften heute den ganzen Tag über im
Weichbilde der Stadt. Jn Marrakeſch iſt die Lage
ſehr unruhig. Ein algeriſcher Araber iſt ermordet
worden. Raiſuli bat beſchloſſen, Arzila in einen
offenen Hafen umzuwandeln und Zollabgaben zu
erheben.

Niederländiſch-Jndien. Nach einer Depeſche
des Amſterdamer „Telegraaf“ aus Batavia iſt in
Barupu auf Celebes der Häuptling Puang-
tiku mit 900 Anhängern gefangen genommen
worden und dabei viel Beute in die Hände der
Truppen gefallen.

Deutschlan d.
Berlin, 31. Okt. Der Kaiſer hörte Dienstag

mittag im Neuen Palais die Vorträge des Admirals
von Müller und des Korvettenkapitäns Karpff.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
nahmen an der geſtrigen Döberitzer Parforcejagd teil.

Für vie Reiſen des Kaiſer s) im
November und Dezember iſt vorläufig das folgende
Programm aufgeſtellt worden Nach den Rekruten
vereidigungen der Berliner und Potsdamer Garniſon,
die in der erſten Novemberwoche ſtattfinden, begibt
ſich der Kaiſer, begleitet vom Kronprinzen und
dem Prinzen Eitel Friedrich, nach Jagdſchloß
Letzlingen, um an der am 8. und 9. November
dort ſtattfindenden Hofjagd teilzunehmen. Am
12. November mittags treffen der Kaiſer und die
Kaiſerin in München ein zur Teilnahme an
der Grundſteinlegung des Deutſchen Muſeums für
Meiſterwerke der Technik. Am 23. November wird
der Kaiſer auf Schloß Rauden, beim Herzog
von Ratibor, zu einem Jagdbeſuche erwartet. Hieran
ſchließen ſich weitere Jagdbeſuche beim Herzog von
Ufjeſt in Slawentzitz und dem Fürſten Henckel
von Donnersmarck in Neudeck. Anfang Dezember
wird der Kaiſer als Jagdgaſt des Fürſten Georg zu
Schaumburg Lippe in Bückeburg eintreffen. Bei
dieſer Gelegenheit beabſichtigt der Monarch, das dortige
neue Rathaus in Augenſchein zu nehmen und voraus
ſichtlich auch einer Feſtvorſtellung im Stadttheater
beizuwohnen.

Die Jmmatrikulation des Prinzen
Auguſt Wilhelm.) Dienstag mittag 12 Uhr
fand die Jmmatrikulation des Prinzen Auguſt Wilhelm
im Senatsſaale der Univerſität Bonn ſtatt. Dort
hatten ſich der Rektor, der Prorektor der Univerſität,
der Kurator Exzellenz Dr. von Rottenburg und der
Senat eingefunden. Der Rektor hielt eine kurze
Anſprache, in der er den Wunſch auesſprach, daß
ſich der Prinz am Rheine heimiſch fühlen möge, und
daß die Lehrer ihren Stolz darein ſetzen möchten,
ihn in die Tiefen der Wiſſenſchaft einzuführen. Dann
trug der Prinz ſich in das Album der Univerſttät
ein, warauf ihm die Matrikel und das Teſtierbuch
überreicht wurden.

(Die Jntriguen gegen den Reichs
kanzler Fürſten Bülow) werden eifrig fort
geſetzt. Wie ſich die „Dortm. Ztg.“ aus Berlin
berichten läßt, hat ein „dem Hofe nahe ſtehender
Politiker“ in einer Unterredung mit dem Korre-
ſpondenten des genannten Blattes auf die Möglichkeit
hingewieſen, daß Tſchirſchkys Reiſe nach Wien
Und Rom als eine Vorſtellung des künftigen
Kanzlers bei den Dreibundmächten anzuſehen ſei.
Er erinnerte an den Bülowſchen Präzedenzfall und
bezeichnete es als auffällig, daß Fürſt Bülow
bisher (d. h. bis zum Sonnabend. D. Red.) das
Kanzlerpalais noch nicht verlaſſen habe, keine Spazier
gänge im Diergarten unternehme und auch eine
Abſage auf die Einladung zur Eröffnung der Handels
hochſchule gemacht habe. Jedenfalls ſtehe ein
erheblicher Miniſterwechſel bevor. Die
„Frſ. Ztg. bemerkt hierzu: Wir halten in Deutſch
land vieles für möglich, aber die Abſicht einer Er
nennung Tſchirſchkys zum Reichskanzler
kommt uns doch unglaublich vor.

(DerſtellvertretendeKolonialdirektor
Dernburg) hat am Sonntag auf einem Feſtmahl,
das von dem Halleſchen Kolonialverein und der Ab-
teilung Halle des Deutſchen Frauenvereins für
Krankenpflege in den Kolonien veranſtaltet wurde,
eine Anſprache gehalten, aus der wir nach der
„Saaleztg.“ folgende programmatiſche Sätze mitteilen
Herr Dernburg ſagte u. a. „Als vor ſechs Wochen
der Kaiſer ihn zu ſich entbot, um ihm die Leitung
der Kolonialabteilung zu übertragen, habe er den
Auftrag mit Bewegung und dem Gefühl einer
ungeheuren Verantwortung übernommen. Es waren
große Aufgaben, die er übernahm mit Rückſicht auf
den gegenwärtigen Konflikt der öffentlichen Meinung
mit der koloniglen Sache. Er habe ſich bei Ueber
nahme des neuen Amts in erſter Linie mit an den

Patriotismus der Zweigvereine gewandt, die
unter dem Namen der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft ſeit Jahren die kolonialen Intereſſen
fördern. Es ſei ihm eine große Crleichterung, daß
ihm die Unterſtützung dieſer Vereine zuteil werde und
daß der Herzog Johann Albrecht von Mecklen
burg ihn ſowohl ſeines Wohlwollens ver
ſichert als ihm auch manchen guten Rat gegeben
habe. Erxzellenz Dernburg ſagte hierauf der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft und der Stadt Halle einige
ſchmeichelhafte Worte und meinte dann Trotz der
22 Jahre deutſcher Kolonialpolitik iſt das Intereſſe
für die Kolonien immer noch auf ſehr enge Kreiſe
beſchränkt; aber es muß dahin kommen, daß
unſere Kolonien nicht mehr als ein Appen
dix, ſondern als ein notwendiges Stück
unſeres deutſchen Beſitzes angeſehen
werden. Jn vieſem Sinne wolle er, Redner,
arbeiten.

Das preußiſche Staatsminiſterium)
iſt am Dienstag abermals unter dem Vorſitz ſeines
Präſidenten, Fürſten von Bülow, zu einer Sitzung
zuſammengetreten

(Der Vorſtand der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft) hat in ſeiner Tagung zu Leipzig
betreffs der Kolonialſkandale nach längerer
Debatte folgende Reſolution angenommen Der
Vorſtand der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft macht die
Ausführungen Seiner Hoheit des Herrn Präſidenten
in ſeiner Eröffnungsrede vollinhaltlich zu der ſeinigen
und erklärt „Die Veröffentlichungen über Vorgänge
und Zuſtände im Bereich der Kolontalverwaltung
haben den Nutzen gehabt, daß ſte im Volk wie bei
der Regierung die Ueberzeugung von der Notwendigkeit
durchgreifender Reformen hervorgerufen haben, ſie
haben aber bei ihren Uebertreibungen und ihren offen
kündigen Entſtellungen, die nicht durchweg lauteren
Quellen und Motiven entſprungen ſind, zugleich großen
Schaden angerichtet Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft
hält es für ihre Pflicht, weiterhin öffentlich zu be
kunden, daß ſie die aufopferungsfreudige Hingabe der
Beamten, Offiziere und Soldaten in den Kolonien
wie in der Heimat dankbar anerkennt und ihnen
volles Vertrauen auch fernerhin entgegenbringt. Sie
begrüßt mit Genugtuung den Entſchluß der Regierung,
unter Beſeitigung vorhandener Mißſtände in der
Kolonialpolitik neue Wege zielbewußt und kraftvoll
einzuſchlagen. Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft gibt
aber gleichzeitig der Ueberzeugung Ausdruck, daß von
dieſen dankenswerten Beſtrebungen der Regierung nur
dann Erfolg zu erwarten iſt, wenn dem Vorbilde
anderer Kolonialmächte entſprechend auch das
ganze deutſche Volk mit Entſchloſſenheit, Opfer
freudigkeit und Geduld für eine gedeihliche Entwickelung
ſeines Kolonialbeſttzes eintritt.“

(Die neuen Steuerprojekte.) Daß die
Regierung neue Steuerforderungen gleich im Beginn
der nächſten Reichstagsſeſſton erheben wird, gibt nun
mehr auch der Offizioſus der „Kölniſchen Zeitung“
zu; er läßt es allerdings noch im Dunkeln, welche
Zitrone man ſich im Reichsſchatzamt zum Auspreſſen
bereit gelegt hat, und deutet nur an, daß eine Reform
der Maiſchbottichſteuer allein nicht ausreichen
werde, denn aus ihr werde man höchſtens 5 Millionen
herausſchlagen können. Die Grundlagen dieſer Be
rechnung möchten wir einmal ſehen. Nach unſerer
Anſicht müßte die Matſſchbottichſteuer zum mindeſten
das Dreifache an Mehr ergeben können. Jnbezug
auf die Umſatzſteuer auf Mühlen drückt ſich
der offiziöſe Artikel vor einer Stellungnahme durch
einige vieldeutige Redensarten. Wenn ferner geſagt
wird, daß feſte Beſchlüſſe über den Weg der Beſchaffung
der erforderlichen Einnahmen überhaupt noch nicht
gefaßt worden ſind, ſo ſcheint daraus ziemlich klar
hervorzugehen, daß die Regierung garnicht die
Abſicht hat, dem Reichstage mit einem feſten
Steuerprogramm aufzuwarten. Nachdem die
großartige Verſicherung von der Einheitlichkeit und
Unantaſtbarkeit der Steuerprojekte, die Reichsſchatz
ſekretär Frhr. v. Stengel bei der Einbringung der
ſogenannten Reichsfinanzreformvorlage im vorigen
Jahre abgab, ſo kläglich ack absurdum geführt worden
iſt, wird die Regierung jetzt wahrſcheinlich, den um
gekehrten Standpunkt einnehmen und es der Weisheit
des hohen Hauſes überlaſſen, mit welchen Steuern
der deutſche Michel beglückt werden ſoll. Die Be-
ratungen des Reichsetats werden unter dieſen Um
ſtänden im nächſten Reichstage ein ganz beſonderes
Intereſſe in Anſpruch nehmen.

(Der Reichshaushaltsetat) wird nach
einer offiziöſen Ankündigung der „Köln. Zeitung“
dem Reichstag nicht ſofort bei ſeinem Zu
ſammentritt vorgelegt werden, weil die Zeit
mit dem Jnkrafttreten des neuen Zolltarifs und der
neuen Steuergeſetze noch ſo kurz ſei, daß es nicht
möglich war, ſchon einigermaßen über die Jſtein
nahmen Klarheit zu gewinnen. Der Reichstag
tritt, wie die „Frſ. Ztg.“ bemerkt, am 13. November
zuſammen, wenn bis dahin die Wirkungen des neuen
Zolltarifs und der neuen Steuergeſetze noch nicht
genügend überſchaut werden können, dann können ſte

es vierzehn Tage ſpäter ebenſo wenig. Man müßte
alſo, wenn man die Argumentation der „Köln. Ztg.
für berechtigt hielte, ganz und gar darauf verzichten,
den Reichsetat noch vor den Weihnachtsferlen vorzu
legen und zur erſten Beratung zu bringen. Daran
iſt aber doch wohl kaum zu denken. Richtig wird
wohl nur ſein, daß der Reichshaltsetat erſt in den
letzten Tagen des November oder in den erſten
Tagen des Dezember zur Verteilung gelangt.

er polniſche Schulſtreik) in den
Provinzen Poſen und Weſtpreußen gewinnt von
Tag zu Tag an Ausdehnung, und es iſt unmöglich,
alle Einzelheiten wiederzugeben. Die Hauptfrage iſt
jetzt, wie ſich die preußiſche Regierung zu
dieſer Angelegenheit ſtellen will. An guten Rat
ſchlägen dafür fehlt es nicht. So empfiehlt die
„Köln. Ztg.“ Anwendung der Gewalt und energiſche
Repreſſivmaßregeln, indem ſie ſchreibt: „Einem
Schulſtreik gegenüber wird der preußiſchen Regierung
nach unſerer Meinung nichts anderes übrig bleiben,
als gegen die Väter der ſtreikenden Schul
kinder mit Exekutivſtrafen vorzugehen und
gegen die Schulſtreikagitatoren, auch die im
geiſtlichen Gewande, alle Handhaben, die das Straf-
geſetzbuch bietet, in Anwendung zu bringen. Für
Exekutivſtrafen, gegen die nicht das Verwaltungs
ſtreitverfahren, ſondern nur der behördliche Beſchwerde
weg gegeben iſt, bieten die Verordnung wegen ver
beſſerter Einrichtung der Provinzialpolizei und Finanz
behörden vom 26. Dezember 1808 und die Regierungs
inſtruktion zur Geſchäftsführung der Regierungen
vom 23. Oktober 1817 die erforderliche geſetzliche
Grundlage.

(Gegenüber dem polniſchen Schul
ſtreik) will die Regierung unbedingt feſt bleiben.
Wie die „Köln. Ztg. offiziös mitteilt, war man ſich
bei den langen Beratungen, die am Sonnabend ſo
wohl im Kultusminiſterium unter Teilnahme
des Miniſters des Jnnern und des Oberpräſidenten
von Waldow ſowie ſpäter im Staatsminiſterium
ſtattfanden, „darüber völlig einig, daß es ein Nach
geben dieſer polniſchen Bewegung gegen
über nicht geben könne, daß ihr ruhig, aber
mit der allergrößten Beſtimmtheit, eventuell unter An
wendung aller durch Geſetze und Verordnungen ge
gebenen Handhaben entgegenzutreten ſei. Für das
Vorgehen im einzelnen wird jedenfalls wohl als be
ſtimmend von den Behörden der Umſtand angeſehen
werden, ob in den nächſten Tagen ein Abſchwellen

der ganzen Bewegung zu beobachten iſt oder im Gegen
teil ein weiteres Umſichgreifen, das darauf ſchließen
ließe, daß es den großpolniſchen Hetzereien gelingt,
dem betörten Volke die Wege zu weiſen.“

Schwerhörige Genoſſen.) Wie die
„Deutſche Tageszeitung“ aus Chemnitz mitteilt,
ſtimmten in der dortigen Stadtverordnetenſitzung zur
allgemeinen Verwunderung die neun „Genoſſen“,
deren Führer der Reichstagsabgeordnete Noske iſt,
geſchloſſen für die Abſendung einer Adreſſe
zur Vermählung des Prinzen Johann
Georg, ſo daß dieſe einſtimmig zur Annahme ge
langte. Erſt nach geraumer Zeit, am Schluſſe der Sitzung,
erhob ſich einer der neun und erklärte zu Protokoll, daß er
und ſeine Geſinnungsgenoſſen ſelbſtverſtändlich gegen eine
ſolche „Adreſſe“ ſeien, ſie hätten die ganze Angelegen
heit „nur überhört“. Wenn man an die Affäre
des ſozialdemokratiſchen Abg. Goldſtein in der ſäch
ſiſchen zweiten Kammer denkt, der dort „überhört“
hatte, daß es ſich um die Abſtimmung über den Etat
handelte und deshalb für den Etat ſeine Stimme ab
gab, ſo wird man daraus ſchließen müſſen, daß die
ſächſtſchen führenden Sozialdemokraten ſämtlich an
einem bedauerlichen Ohrenübel leiden

(Marinenachrichten.) Der ausreiſende
Ablöſungstransport für „Sperber“ iſt mit dem Dampfer
„Lucie Woermann“ am 25. Oktober in Axim und
am 26. Oktober in Sekondi eingetroffen und hat am
26. Oktober die Reiſe nach Cape Cogſt Caſtle und
Acera fortgeſetzt. Der ausreiſende Ablöſungstransport
für „Planet“ iſt mit Reichspoſtdampfer „Eitel
Friedrich“ am 25. Oktober in Rotterdam eingetroffen
und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Ant
werpen fortgeſetzt. Der ausreiſende Fähnrichstransport
für das Kreuzergeſchwader iſt mit Reichspoſtdampfer
„Prinzregent Luitpold“ am 25. Oktober in Neapel
eingetroffen und hat am 26 Oktober die Reiſe nach
Port Said fortgeſetzt. Flußkanonenboot „Tſtngtau
iſt am 26. Okt. von Macao nach Eanton gegangen.

Volkswirtschaftliches.
Mit den zur Bekämpfung der Fleiſch

teuerung zu treffenden Maßnahmen hat
ſich, wie von verſchiedenen Seiten berichtet wird, das

preußiſche Staatsminiſterium in ſeiner
Sitzung am Sonnabend beſchäftigt. Reichskanzler
Fürſt Bülow wohnte der ganzen Konferenz, die etwa
fünf Stunden dauerte, bei. Außerdem nahmen auch
die Staatsſekretäre Graf v. Poſadowsky und
Dirpitz an der Beratung teil; Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski war anſcheinend nicht anweſend.

e e e
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von 50 bis 8 O Morgen mit nur gute Boden

Freundl. möbl. Zimmer
zu vermieten Neumarkt 78.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Weißenfelſerſtr. 16.
Möbliertes Wohn Sohlafzimmer
zu vermieten Oberburgſtr. 2

Laden mit Ladenstuhe
zu vermieten Schmaleſtraße 7.

Laden mit Ladenstabe
Dom 5 zu vermieten und ſofort zu be
ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.
Kleines herrſch. Wohnhaus

mit etwas Vor und Hintergarten iſt preiswert
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Grösseres Hausgrundstüe
an der Halleſchenſtraße mit großem
Hof, Toreinfahrt, Morgen ſehr
ſchönem Obſt- u. Gemüſegarten, zur
Anlage eines Dandwirtſchaftshofes
oder als Zins grundſtück (2 Bau
ſtellen an frequenter Straße) ſehr
geeignet, sofort billig z ver
Kamfem. Prandkaſſe 25600 20k.
Näheres in der Exped. d. Blattes.

Gut
möchte ich kaufen. Off. unt. II I an die
Exped d. Bl

s009 und 9000 r
egen pupillartſche Sicherheit zu 4 v. H.Zuſen auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtr 41

Liberaler Wahlverein
für Merſeburg u. Umgegend.

Montag den 5. November er., abends 8 Uhr,

Verſammlung
in der „Reiſcheskroneges,

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorstamcl-

Kaiſer-Wilhelms-Halle.
Sonnabend den 3 und Sonntag den 4. November

interessanter Kbendl
des Sausendkünstlers Simorelli.

Eine Vorſtellung wie man keine zweite von einer einzigen Per
ſon hat ausführen ſehen. Wert, meilenweit zu wandern

Unter anderem
Wundervole Melodien auf originetten Instrumenten,

Reizende Spitzendecken. AMerriche Landschaften.
Spannende Fesselszenen. Urkomischer Zauchredner-

Kkk mit sprechenden Kufomaten.

bare Salonkünste.
MedizinalRäten, ſowie von großen in und ausländiſchen Kurhäuſern.
reicht nicht, um ſämtliche Künſte Simorellis aufzuzählen.

Mut ree: Reſeroterter Platz 75 Pf. Saal 50 Pf.
in den Zigarrengeſchäften der Herren Frahnert und Fuchs

Sonnabend ſowie So ntag F. 3 Jam l 9achte Gr große Schüler- und Familien- Vorſtellung
init peziellem Programm zu kleinen Preiſen

12 000 Mark
auf mündelſichere Hypothek zum 1. Jan. 1907
geſucht. Angebote unter FI I X0 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen

N. 400 000
ſollen auf AckerHypothek ausgeliehen werden.
Offerten unter U I an die Exped d. Bl.

M 36000
will ich wieder auf gute AckerHypothek, auch

2. Stelle, ausleihen. Offerten unter De S an
die Exped d. Bl.

Ausgekämmtes Damenhaar

kauft Alfred KIuge, Friſeur,
Bahnhbofſtraße 1

1 älteres Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf

Zöſchen Nr. 74.
wachſamer Hofhund

Roßmarkt 1.

Ein ſehr
zu verkaufen

Ein Länferſchwein
zu verkaufen Leung Nr.Aiſerſhweire

ſind zu verkaufen
Kriegsdorf Nr. 5.

e

Mleden- und Famlenblatt anges

e Alle 14Page: 40 Selten stark mit Sehnitthogen.

reden en A. M. a e e
rats Probe- Nummern duret John Henry Sohwenin, Bern 95.

der Abonnenten
S

Mein neu, elegant eingerichteter

Damen-Friſier-Salon
h verbunden mit Vor m. Rücekwarts was

an elekKtrischem Haartrockenapparat
beſindet ſich von jetzt ab in der T. age, voll
ſtändig ſeparak. Stets jemand am Slahtze.

Luise Teichmüller, Dawenfriſeuſe,
Botthardtsſtraße 16.brosser Posten beste Ouaſſtet ſaucherspane

am Lager. Verkauf im einzelnen ſowie ganzen Fuhren. Desgleichen

kleingehacktes hartes u. wWeiches Brennholz.
Dampfſägewer! Jetschke, Halleſcheſtr. 1011.

h

1 Lärnferſchwein
u verkaufen

Meuſchau Nr. 69.
Etin gut erhaltener

Abendmantel
zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Futterrüben
verkauft Oberaltenburg 6

Ein noch gut erhaltener Pelz,
paſſend für Handelsfräu, wird zu kaufen ge
ſucht. Off. init Preisangabe unter 1000
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 23.

Vulket Kſe,
Tilſterkäſe vollfett 10 Pfd. Mk. 3,70; zur
Probe 5 Pfd. Butter und 5 Pfd. Käſe Mt.
4,90. Frau Dim, Tlufte 287, via Schleſien.

Eier,
groß und geſund, a Mandel 16 Stück Mk. 1,10, S

EEywil Wolf.
Einige Ztr. Kochbirnen und

Winteräpfel,
gute Sorten, ſind zu verkaufen

(lm4sche blerile
leichten und ſchweren Schlages bei

In großer Auswahl treffen Donners
tag den 1. d. M.

primu

Kufosuggestion im Reiche des Uebersinnichen. Wunder-

Simorellt beſitzt Empfehlungen vom Rate der Stadt Leipzig, von Profeſſoren, Doktor en,
Der Platz dieſes Blattes

W Anfang 8 Uhr.Jm Vorverkauf 60 u. 40 Pf.

alle Modeneuheiten ſtets mit Jntereſſe.

S

Hoffmann
Jnh. P. Nitz,
Uhrmacher,

Merſeburg,
Oberhurgstr. [0.

Bitte mein Schau
D. ferenſter zu beachten.

und Pautoffeln empfiehlt in großer Auswahj
zu billigſten Preiſen
Wüälh. Grosse, Breiteſtraße 5.

G
Bouillon -Kapseln

S 1 Taſſe vorzüglicher
Fleiſchbrühe W Pfg.

T I Taſſe extra ſtarker
7

Kraitbrühe I 2 Pfg.
2 Portionen

in Kapſeln- zu 10 bezw. 15 Pfg.
einpfiehlt angelegentlichſt

hustay Fuss,
Gotthardtsſtraße 23.

Snnnen
von 75 Bfg. an.

änkechen
von 6 2uk. an.

Tischchen
von 3 2uk. an.

C. Rötem. 5. H.Ha IIe a. S., Leipz gerſtraße 90.
Auf alle Waren 5 Prozent in Marken

des RabattSparvereins.

Eine Frau verfolgt
Beſte

Ortentierung bietet das neueſte Vavorit-
Fodenalbumm nur 60 Pf, Jugend
Modenalbum nur 40 Pf. bei Marie
Müller Nachf. Martha Merker.

uns ein.

hebt. Stroh ersehuarg,

Tafel nhontter
Pfd. Kolli Mk. 6,40

frite Schanze,
Telephon Nr. 20.

n fel.
j

Hühner-

Thilo Rudolph, Gotthardtsſtr. 18,

ahner- V 3Tauben- M IS
owie gemiſchtes

l. Taubenkutter
empfiehlt

Spezialgeſchäft in Mehl u. Futterarxtikeln.

e Alle Sorten Winteräpfel in ſchöner großer
haltbarer Ware ſowie große

WinterbirnenJ empfiehlt im ganzen und einzelnen

Oswald Schumann,
Friedrichſtraße 11.

Spezialgeſchäft

für feinſte Delikateſſen
bittet höfl. um Beachtung ſeiner
Annonee am Freitag den 2. Nov

änd Pantoffeln in bekannter Güte, große
Auswahl, billigſte Preiſe.

VYfsitenr-Hartbn

für die Tanzſtunde empfiehlt in größter Aus
wahl und zu den billigſten Preiſen

Fiülzschuhe
Cröllwitz Nr. 5. Buchdruckerei Th. Rössner.

wieder.
nimmt entgegen

Bekanntmachung.

Die Rübenanfuhr der Zucker
fabrik Schwoitſch, Knauer, Beil
u. Co. m. b. H., beginnt am

1. November
Vorherige Anmeldungen

O. Roth,R. Schmidt, Seitenbentel 2. Wiegemeister.



Durch polizeiliche Verfügung
ſind wir genötigt, ſchleunigſt die

Total- Räumung
a Kellerräume vorzunehmen. Dieſelben enthalten

Porzellan, Steingut, Glas.
Der außergewöhnlich billige Verkauf dauert nur kurze Jeit.

Kaffeeſervice Waſchgarnituren Tonnengaruituren
von Ss8 Pf. an. von 75 Pf. an. vvn 4,25 an.

fast sämtliche Preise obiger Artikel sind ermässigt
Rabattmarken auf alle WarenBeachten Sie die Schaufenſter.

M. Bär,
Gr. Uirichstrasse 54.

rn Linoleume a m 1.25, 1340, 3.00. Durchg.e Granit u. iniaſd, à m 2.00,
2.75, 8.00, 3.60 ete. ersendet

Linoleum- Depot
Paul Tum, Chemnitz
Musterkoll. frko. gegen frko.
Rucksdg. Preisl. i. Skizzenb.

m. Anl. z. Leg. u. Beh. gratis
J Anfertigung gut ſitzender

Damen- Garderobe
ſowie von Putz empfiehltKaroline Graut. Dom 5

Arbeits Nachweis
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.
Herberge zur Heimat Merſeburg.

Montag den
S. Nov.

abends 8 e
Uhr,

General
verſammlung

m „Tivoli“.

Tagesordnung:
3) Jahresbericht.
b) Abrechnung.
c) Anträge

Vereinsangelegenheiten.
e) Wahlen

NB. Schriſtliche Anträge müſſen bis Sonn
tag dem Vorſitzenden übergeben ſein.

Der Vorſtand

s 56, Jahrestest
3Ues Bustav-Adolf- Vereins

Merseburg- Stadt
wird am Sonntag den 4. November d. Js.
gefeiert werden mit Gottesdienſt im Dom,
abends 5 Uhr (Predigt: Herr Suverintendent
Goebel-Niederbeuna) u. Feſtverſammlung
in der „Reichskrone“, abends 8 Uhr.

Der hieſige Bürger Geſangverein hat ſeine
Mitwirkung freundlichſt zugeſagt.

Zu reger Teilnahme werden unſere evange
liſchen Mitbürger herzlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Bithorn. Schollmeyer.

W Turnverein, e. V.
Sonntag 4. Nov. nachm

S Woſug, it Aaten
nach Neuſchan.

Daſelbſt im Schmidt'ſchen
Gaſthof

Tanzkränzenen.

S e

S e SDonnerstag von 6 Uhr ab
Pökelkhochen mit Kraut

Dehepüree
Heute und folgende Tage

Pfablm' sehen Frigoh vom Pfahl

Das Vollkommenſte und preis
werteſte in

empfiehlt

Oherburgſtraße 6.
Fernſprecher 358.

Einen Voſten eisermeo Oefem ſtelle billig
zum Verkauf,

a weiterführe.
da ich dieſelben nicht mehr

kt Ur. 10.

Das ſüenti ge,

wenn Sie zwecks Jhrer Einkäufe in
einſchlägigen Artikeln die
Central Drogerie u. Parfümerie

Richard Kupper
mit Jhrem gütigen Beſuche beehren.

Nur prima Waren.
Auerkannt coulanke Be

dienung.
Diedrige Sreiſe.

Medizinal-Dregen.
Krankenpftegs- kel.Verbancstoffe

Kindernanr mit el.

Mesizinisehe
u Tortette- Seiten

Parſmenten-
Farben, Lauke,

Prsel,Bedarfs tete für den
Haushalt für Küche u. Wäſche

Sonderabteilung

Tapeten ee

gern Bettgtelten
für a und Grwachſene

Das beſte Jabrikal, die Dreiſe unerreicht tilig
ſinden Sie bei

die größke Kuswahl

Neumarkt.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Aufagematratzen et Frbven

KaiſerWilhelms Hall.

Welt Pauorama.
Eine neue Reiſe durch den

Scene en
November 1906

Monats
versammlung

im Hotel „Halber MondSchützenhaus.
mpfehle fortwährendfriſche Salzrippchen und

Knochen
Oawl Landgraf

Drei Kronen
Donnerstag

Se zum Plälten

wird angenommen l Sixriſtr. 2, 1 Tr.

Hausſchlachten
wird wieder angenonimen.

Carl Sterwberg. Leungerſtr. 5.
W Senung so verlange die

Deutſche Vakanzenpoſt“ 418
Eßlingen,

Eeschlekter, flelssleer
Hann

en A18 Faplerpaeker

R ömigs ma iile.
2 Pferdekneehte

per I. Jan. 1907 ſowie

G 8922 Dreseherfamien
per 1. April 1907 geſucht.

Rittergut alen o b. Merſeburg.

a ſchfrun geſucht
e 2—3 Tage im MonatWeißhßenfeiſerftr. 3, part.

W

ääzur Feldarbeit
auch für halbe Tage nimmt an

Mat mal I
boeseohſekie Frauen Unef

Mädchen
sowie gin Arheitshursche

finden Beſchäftigung bei
C. Glöwhüageg. Wilhelmſtraße.

Junges Madohen,
welches Luſt hat das Schneidern zu erlernen,
kann ſich melden Oelgrube 11 II.
Köchinnen, Haus u. Stuben

mädchen
finden bei hohem Lohn angenehme Stellung durch

Frau Leiser, Stellenvermittlerin,
Leipzig, Elſterſtraße 16 II.

Ehrliche unabhängige Frau ſür den ganzen
Tag als

Aufwartung
ſofort geſucht Dom 5 II.

Jüngeres Mädchen als

Aufwartung
geſucht ünteraltenburg 60 I.

Aufwartefrau
auf 8—14 Tage geſucht

Gotthardtsſte. 323,
Silh. Damenuhr mit kl. gold. Flle

von Annenſtraße bis Gotthardis raße verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Karlſtraße 24 F.
Eine ſchwarze Kate entlanſen.

Sein ad Jene
kann abgeladen werden Krautſtraße 9.

Anfuhr mit Handwagen.
Derzu eine Vellage



Heilage zum
Donnerstag den I. November 1906.

e. 256.
Aus Deutſch Afrika.

Ueber das ſpezielle Kolonialprogramm
Dernburgs glaubt die „Dortm. Zig. folgendes
mitteilen zu können: Dernburgs Plan ſoll dahin
gehen, zu beiden Seiten der großen Ver
kehrswege je 100 Kilometer Farmland
militäriſch zu beſetzen und ſo ausreichend zu
ſichern, daß von ſeiten des Reiches den innerhalb
dieſes Radius ſitzenden Anſiedlern Leben und Beſitz
garantiert werden kann. Es ſollen auf dieſe Weiſe
geſichert werden die Linie Swakopmund-Windhuk,
KariblbOtavi, Windhuk Keeimanshoop und Keet
manshoop-Lüderitzbucht. Für die Sicherung der
Viehzüchter in der Gegend direkt nördlich des Oranfje
fluſſes ſoll der Ort Warmbad ein Blockhaus und eine
größere Garniſon erhalten. Alle Farmer und Händler,
die ſich außerhalb der 10 Kilometerſchutzlinie anſtedeln
und bewegen, tun dies auf ihre eigene Gefahr Mit
der Zeit ſoll der Radius dieſer Schutzlinie
ſtetig vergrößert werden, bis in abſehbarer Zeit
die geſamte Kolonie geſtchert ſein wird. Es wird
von Beſprechungen, die der Kolonialdirektor mit dem
Gouverneur v. Lindequiſt ſofort nach ſeinem Eintreffen
in Deutſchland abhalten will, abhängen, wieviel
Druppen für dieſen Zweck die zukünftige Be
legung des Schutzgebiets auf Grund dieſes Planes
bilden müſſen. Oberſt v. Deimling dürfte für eine
ſolche Entſcheidung weniger in Betracht kommen.
Herr v. Lindequiſt, und nicht der jetzige militäriſche
Oberbefehlshaber, iſt der Mann, der in zehn
Jahren eine ſo lange Friſt ſcheint man ſich
für die endgültige Beruhigung des Landes geſetzt zu
haben von der Richtigkeit auch dieſes Kalkuls
Rechnung ablegen muß. Für die nächſten zehn
Jahre ſcheint man auf Grund dieſes Planes in der
Kolonialabteilung mit einem dauernden jähr-
lichen Zuſchuß von etwa 30 Millionen
zu rechnen. Unberührt bleiben davon die außer
ordentlichen Aufwendungen, wie ſie durch die
Wiedereinbringung der Bahnvorlage
Kubub-—Keetmanshoop und die weitere
Entſchädigung der Anſiedler dargeſtellt ſein
werden. Wegen der Anſiedler Entſchädigung hat
Dernburg beſondere Pläne. Er will anſcheinend eine
Beihilfe hauptſächlich nur
teilungen von Vieh an die geſchädigten Farmer
vom Reichstage fordern. Anſtedler, die das Schutz
gebiet verlaſſen wollen, und Händler dürften von den
Benefizien weiterer Entſchädigungen ausgeſchloſſen
ſein. Weiter wird zu den Plänen Dernburgs mit
Bezug auf Oſtafrika mitgeteilt, daß die Rupien
währung durch die Markwährung erſetzt und die
Salzſteuer beſeitigt werden ſoll. Ebenſo habe
Dernburg die Einſetzung einer parlamentariſchen
Unterſuchungskommiſſton beim Reichskanzler befür
wortet. Man wolle ſich dabei an amerikaniſche
Vorbilder halten.“

„Jn dem Caprivizipfel von Deutſch
Südweſtafrikag, dem ſchmalen, zwiſchen portu
gieſtſchem und engliſchem Gebiete befindlichen nord
öſtlichen Landſtreifen des Schutzgebiets, will man
Kohlenlager entdeckt haben. Zur Erforſchung
dieſer Lager iſt jetzt die Expedition eines Berg
ingenieurs unter militäriſchem Schutz von Otavi aus
nach dem Norden des Schutzgebietes abgerückt.
Führer der Soldaten durch Ovamboland iſt der
bekannte Hauptmann Franke. Zur Kennzeichnung
der Schwierigkeiten, die ein ſolcher längerer Ritt in
Südweſtafrika zu überwinden hat, diene die Angabe,
daß etwa zehn Kubikmeter Waſſer mitgeſchleppt werden
mußten. Man rechnet, daß die Expedition im Laufe
des November zurückkehrt.

Daß die Landvwirtſchaftskammer für
Weſtpreußen 3000 Kulis zur Verwendung bei
land wirtſchaftlichen Arbeiten einzuführen beabſichtigt,
hat die „Deutſche Tageszeitung“ als „völlig er
funden“ bezeichnet. Wie es ſich jetzt aber heraus
ſtellt, ſcheint es ſich bei dieſem Dementi nur um eine
haltloſe Wortklauberei zu handeln. Dieſes
Kuli- Projekt geht nämlich allerdings nominell nicht
von der Landwirtſchaftskammer, ſondern von den
land wirtſchaftlichen Vereinen Weſtpreußens
aus. Dieſe beabſtchtigen nach der „Kölniſchen Ztg.“
an die weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer die Bitte
zu richten, gemeinſam mit anderen Landwirtſchafts
kammern Preußens bei der Staatsregierung in drin-
gender Weiſe dahin vorſtellig zu werden, auf beſtimmte

Zeiträume die Einführung von Chineſen zum
Zwecke der Verwendung bei landwirtſchaftlichen Arbeiten

zu veranlaſſen
Zur Bekämpfung der Maſſenausſtände

im Baugewerbe haben ſich, nach der „Magde

in Form von Zu

burgiſchen Zeitung“, in den letzten Tagen die drei
großen baugewerblichen Arbeitgeberverbände Rhein
lands und Weſtfalens zu einem einheitlichen
Arbeitgeberb und zuſammengeſchloſſen.

Der Verband für die bergbaulichen
Jntereſſen Niederſchleſiens lehnte nach dem
„Berliner Tagebl.“ die Verhandlungen mit der Or
ganiſation der Bergarbeiter ab, gleich dem Eſſener
Verbande mit der Motivierung, die einzelnen Gruben
könnten nur mit ihren eigenen Arbeiterausſchüſſen über

eine Lohnerhöhung verhandeln.
In den Ausſtand getreten ſind am Mon

tag früh in Hamburg und in Altong die Be
ſatzungen der Fiſchdampfer außer den Kapi-
tänen, Steuermännern und erſten Maſchiniſten. Die
von See kommenden Dampfer werden entlöſcht und
dann von der Beſatzung verlaſſen.

Weitere Proteſte gegen die Fleiſchnot.
Der Wahlverein der Freiſinnigen Volkspartei in
Lüdenſcheid beſchloß eine Eingabe an vie Stadt,

worin unter Hinweis auf die Unterernährung der
Arbeiterbevölkerung beantragt wird, gemeinſam mit
der Stadtverordnetenverſammlung beim Reichskanzler
um Oeffnung der Grenzen und Aufhebung ver Vieh-
und Fleiſchzölle vorſtellig zu werden und einen dahin
gehenden Antrag auf die Tagesordnung der nächſten
Stadtverordnetenverſammlung zu ſetzen. Der
Stadtrat von Pforzheim hat ſich der vom

Mannheimer Stadtrat ausgehenden Anregung an
geſchloſſen, in gemeinſchaftlicher Eingabe der badiſchen
Städte an maßgebender Stelle um Erleichterung der
Einfuhr von ausländiſchem Vieh zur Beſeitigung der
Fleiſchnot vorſtellig zu werden.

Zur Behebung der Fleiſchteuerung will
der Vorſtand der rheiniſchen Landwirtſchafts-
kammer es gütigſt geſtatten, daß wöchentlich 1000
bis 1500 Schweine aus Holland eingeführt werden
die Kammer hält es aber für geboten, daß die Städte
die Einfuhr der Schweine übernehmen, damit die
Preiſe nicht durch den Zwiſchenhandel verteuert würden.

Eine zeitweilige Erleichterung der
Fleiſchnot und Vieheinfuhr hält ſogar der
konſervative „Reichsbote“ für erforderlich.
Jn einem Artikel, der auch ſonſt durch ſeine Sachlich
keit wohltuend berührt, heißt es „Der Schutz der
Landwirtſchaft, um ſie geſund und leiſtungsfähig zu
erhalten und in den Stand zu ſetzen, dem deutſchen
Volke die Hauptnahrungsmittel Brot und Fleiſch

zu liefern, iſt abſolut nötig. Aber ebenſo
wichtig iſt der andere Geſichtspunkt, daß
die Lebensmittelpreiſe ſo gehalten werden,
daß ſie keinen Notſtand für die großen Volksmaſſen
hervorrufen. Wie der Staat die Landwirtſchaft vor
ſo niedrigen Preiſen ihrer Produkte ſchützen muß, bei
welchen ſie nicht mehr beſtehen kann, ſo muß er auch

die übrigen Volksklaſſen vor ſo hohen
Lebensmittelpreiſen ſchützen, bei denen ihre
Einnahmen zur geſunden Ernährung nicht mehr aus
reichen. Geſchieht das nicht, ſo ladet die Regierung
wie die Landwirtſchaft ein Odium der großen Volks
maſſen auf ſich, welches beide ohne großen Schaden
nicht tragen können. Geſchieht jetzt nichts, um dem
Notſtand ein Ende zu machen, ſo wird man bei
den nächſten Reichstagswahlen den
Schaden beſehen können.“

r n h S gend.

Halle 28. Okt. Der Verein der
Liberalen in Halle und dem Saalkreis nahm in
ſeiner geſtrigen Monatsverſammlung nach einem
Referat des Landtagsabgeordneten Schmidt über
die Fleiſchnot und die Grenzſperre folgende
Reſolution einſtimmig an Die andauernd hohen
Viehpreiſe und die dadurch bedingten hohen Fleiſch
preiſe bilden ſeit mehr denn Jahresfriſt eine ſchwere
Gefahr für die Ernährung und die Erwerbstätigkeit
des Volkes. Die heimiſche Landwirtſchaft hat ſich
außerſtande gezeigt, den durch die Bevölkerungszu-
nahme ſtetig wachſenden Fleiſchbedarf zu decken, denn
überall iſt der Fleiſchkonſum zurückgegangen. Der
Verein der Liberalen in Halle und dem Saalkreis
ſtellt deehalb wiederholt die Forderung an die Staats
regierung, unter Beobachtung der ſanitären Vor
ſchriften gegen die Seuchengefahr die Grenzen für
Schlacht und Magervieh zu öffnen und die Vieh
und Fleiſchzölle auf ein erträgliches Maß herab
zuſetzen.

4 Halkle, 31. Okt. Jn der Bürgerverſamm-
lung geſtern abend in den „Thaliaſälen“ wurde nach
dem eingehenden Referate des Herrn Hermann Leube
Hamburg eine Reſolution gefaßt. Sie lautet:
Jm Hinblicke auf die zurzeit geradezu bis zur Un
erträglichkeit geſteigerte Fleiſchteuerung ſpricht die am
30. Oktober im großen Thaliaſgale zu Halle ver
anſtaltete Verſammlung von Bürgern und Haus

Provinz und Amg

rſebhnrger Correſpondent“.
33. Jahrg.

frauen die beſtimmte Erwartung aus daß die
preußiſche Staatsregierung baldigſt im
Bundesrate für Abhilfe- Maßnahmen ein
treten möge. Die Verſammlung empfiehlt als
Mittel der Abwehr erſtens die Oeffnung der
Grenzen zur Einfuhr lebender Schlachttiere ohne
Grenzſchwierigkeiten unter Beobachtung der notwendigen
Vorſichtsmaßregeln insbeſondere aus Dänemark und
Nordamerika, zweitens die Aufhebung der
mindeſtens weſentliche Herabſetzung der
Vieh und Fleiſchzölle und drittens Be
ſeitigung der Zölle auf Futtermittel zur

Sicherung und Erleichterung der deutſchen Vieh
produktion.

P Halle, 30. Okt. Beide Hände von einem
Wolfe abgefreſſen wurden heute mittag einem
etwa 3 Jahre alten Kinde in der Verſuchsſtation
der hieſtgen Univerſität. Jn dieſer werden Wölfe
und Hunde gekreuzt. Ein Miſchling von einem
Hünde und einer Wölfin, der bisher als gutartig
galt, ſtürzte ſich heute auf das beklaägenswerte
Kind eines Angeſtellten und fraß ihm die
Händchen ab, ehe Hilfe zur Stelle war. Die
Stümpfe der Glieder mußten amputiert werden.
Das folgen ſchwere Bauunglück, das ſich hier
in voriger Woche am Volkspark Neubau ereignete hat
ein weiteres Opfer gefordert. Der Bauarbeiter
Wolf iſt ebenfalls ſeinen Verletzungen erlegen. Bei
der am Montag abgehaltenen Beerdigung des Bau
arbeiters Puppe hielt der Reichstagsabgeordnete Fritz
Kunert- Berlin die in ſozialbemotkratiſchem Sinne ge
haltene Grabrede

Weißenfels, 30. Okt. Der Turnverein
„Germania“, der zweitgrößte im Nordoſtthüringer
Turngau, hat zwecks Erbauung einer eigenen
Turnhalle das bisher im Beſitz des Oberbürger
meiſters Wadehn befindliche ſogenannte Holländer
grundſtück für 23 500 Mk. gekauft. Die Mittel
wurden durch das erhebliche Vereinsvermögen und
durch Anteilſcheine aufgebracht. Die Fahrrad
diebſtähle haben hier in letzter Zeit überhand
genommen. So wurden am Sonnabend allein vrei
Räder aus Torwegen geſtohlen, wo die Beſttzer ſie
vorübergehend eingeſtellt hatten. Von den Dieben

hat man keine Spur. Oberbürgermeiſter Wa de hin
iſt für ſeine Verdienſte um die Beſtrebungen des
Roten Kreuzes mit der RotenKreuzMedaille aus

gezeichnet worden.
Naumburg, 31. Okt. Der Bau unſeres

Elektrizitätswerkes und der damit in Ver
bindung ſtehenden elektriſchen ſtädtiſchen
Straßenbahn ſchreitet rüſtig vorwärts. Das
neben der Gasanſtalt in der Weißenfelſer Straße
gelegene Maſchinenhaus iſt ziemlich fertig und die
Schienen für die Bahn find ſchon ſoweit gelegt, daß
die bisherige Dampfſtraßenbahn jetzt ihren Betrieb
einſtellen mußte.

Quedlinbürg, 29. Okt. Die Stadt
verordneten beſchloſſen, ein Darlehn von
2909000 Mk. zum Bau einer Kaſerne, eines
Lazaretts uſw. für die künftige Garniſon auf
zunehmen. Zur Darleihung des erſten Teiles der
Anleihe in Höhe von 1600000 Mk. hat fich die
Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt bereit erklärt die
Aufnahme des zweiten Teiles der Anleihe braucht erſt
1908 zu erfolgen. Weiter genehmigte die Verſamm
lung eine neue Gewerbeſteuerordnung, durch die eine
größere Sicherheit und Gleichmäßigkeit vieſer Steuer
ärt, eine gerechtere Verteilung und eine Steigerung
nach dem Grundſatz von Leiſtung und Gegenleiſtung
herbeigeführt werden ſoll. Sie ſoll in Form prozentualer
Zuſchläge zu den ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuern
erhoben werden. Auf Antrag der Fleiſcherinnung
wurden die Schlachtgebühren für Schweine von über
50 Kilogramm, die ſich bisher auf 3,80 Mk. beliefen,
auf 3,60 Mk. herabgeſetzt.

Magdeburg, 30. Okt. Der in Quedlinburg
in einer Fabrik angeſtellte Handlungsgehilfe Waller
Becker von hier verübte, nachdem er am Donnerstag
einen Scheck von 2328 Mk. und 600 Mk. bar ſeinem
Prinzipal unterſchlagen hatte, geſtern morgen
hier Selbſtmord durch Erſchießen. Von dem
unterſchlagenen Betrage war nichts mehr vorhanden.

Oſchersleben, 29. Okt. Jn einer der letzten
Nächte brannte ein von dem Oekonom Wehmeyer am
Oeſenwege aufgeſtellter großer Getreidediemen nieder.
Bei den Aufräumungsarbeiten entdeckte man auf dem
Grunde des Diemens eine höhlenartige Lagerſtätte, in
der ſich zwei große Knochenhaufen befanden. Der
hieſtge Kreisarzt ſtellte in ihnen die angekohlten Skelett
überreſte von etwa vier Menſchen feſt, offenbar
Landſtreichern, die in dem Diemen genächtigt, ihn
vielleicht fahrläſſtgerweiſe in Brand geſetzt haben und
dabei um gekommen ſind.

t Liebenwerda, 28. Okt. Einen beträchtlichen
Schaden erlitt der Beſitzer des Rittergutes Alt



Lönnewitz dadurch, daß in vorvergangener Nacht
in dem erſt vor drei Jahren neuerbauten Viehſtall die
Decke einſtürzte, wobei eine ganze Anzahl wert
voller Rinder umkam. Acht Stück waren ſofort
tot, mehrere andere mußten abgeſchlachtet werden.

t Sondershauſen, 29. Okt Ueber das
Befinden des Fürſten von Schwarzburg Sondershauſen

wurde geſtern morgen 8 Uhr folgender Bericht aus
gegeben: Der letzte Tag verlief ruhig und ohne
Störung, bis der Abend gegen 8 Uhr eine plötzliche
Verſchlimmerung des Schwächegefühls brachte.
Auch dabei blieb der Puls kräftig und regelmäßzig.
Etwa eine Stunde dauerte dieſe Verſchlimmerung,
danach ſehnte der hohe Kranke nach Ruhe und bekam
dieſelbe nach Gebrauch eines Schlafmittels in einer
mit kurzen Unterbrechungen durchſchlafenen Nacht.
Am 27. Oktober abends Temperatur 37,2, Puls 80;
28. Oktober morgens Temperatur 36,8, Puls 74
Heute morgen fühlte ſich Se. Durchlaucht ſehr an
gegriffen, aber ſonſt ohne Beſchwerden. (gez.) Dr. Bayer.

Meuſelwitz, 30 Okt. Jm Schachte der
Grube „Fürſt Bismarck“ wurde geſtern abend 7 Uhr
der Bergarbeiter Groß mann von hier verſchüttet.
Nach [3 ſtündiger Rettungsarbeit konnte er noch
lebend (heute früh 8 Uhr) geborgen werden. Er
wurde nach Halle a. S. in das Knappſchafiskranken-
haus geſchafft. Verletzungen hat er nicht erlitten,
nur ſind faſt alle Glieder gelähmt.

Meuſelwitz, 30. Okt. Jn einer von 600
Perſonen beſuchten Bergarbeiter Verſamm
lung, in der Bezirksleiter Dölle aus Zeitz referierte,
wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen,
in der ſich die Verſammelten verpflichteten, in allen
Lagen der Lohnbewegung nur auf die An
weiſung der Siebener- Kommiſſion zu hören.

t Leipzig, 27. Okt. Jn der vergangenen Nacht
erfolgte in der Offizin von Brockhaus Verlag eine
große Exploſion. Mehrere tauſend Zentner in den
Kellerräumen aufgeſtapelter Briketts gerieten durch
Gasentwicklung in Brand. Es entſtand ein
bedeutender Materialſchaden. Fenſter und eiſerne
Türen wurden eingedrückt.

rCokalnachrichten,
Merſeburg den l. November 1906

S November, der neunte Monat im römiſchen
Kalender, hieß bei uns früher „Windmond“ nach der
Witterung, auch „Allerheiligenmonat“ nach dem in
ſeinen Anfang fallenden kirchlichen Feſt. Jn alter
Zeit war noch mehr der Name „Nebelung“, der
Nebelmonat, gebräuchlich. Schon dieſe Namen zeigen,
daß aller Erfahrung nach das Wetter dieſes Monats
wohl das unfreundlichſte im ganzen Jahre iſt. Das
wenige Licht der immer kürzer werdenden Tage wird
noch von den Novembernebeln verdunkelt. Jn den
Straßen der großen Städte wird es überhaupt nicht
Tag. Alles Leben in der Natur iſt erſtorben, öde
die Felder, kabl und düſter der Wald. Alles erinnert
an den Tod. Der Eindruck, den die Natur auf die
Stimmung des Menſchen macht, ſpiegelt ſich wieder
in der Tatſache, daß in dieſem Monat die chriſtliche

Kirche in beſonderer Weiſe das Gedächtnis der Toten
feiert, die katholiſche Kirche am 2. (Allerſeelentag),
die evangeliſche am Totenſonntag, der Ende November
iſt. Da infolge der Ruhe, die die Natur der Wirt

ſchaft auferlegt, dieſe Zeit beſonders zur Ordnung
innerer wirtſchaftlicher Angelegenheiten geeignet iſt, iſt

ſeit Alters Martini (10. November) als Geſindezieh
tag oder Tag ſonſtiger wirtſchaftlicher Rechnungs
anfänge beliebt. Die Gänſe ſind gemäſtet, man be
ginnt, ſie in größeren Mengen zu ſchlachten. Die
Martinsgans ſpielt eine beſondere Rolle. Für die
evangeliſche Kirche iſt der Martinstag auch wichtig
als Geburtstag ihres Reformators. Andreastag (30.

November) gilt noch als ein Tag mit geheimnievollen
Kräften. Das neue Leben in der Natur beginnt im
Verborgenen. Zweige, zu Andreas gebrochen und
ins Waſſer geſteckt, blühen zu Weihnachten auf Jn
der Andreasnacht kann ein Blick in die Zukunft getan
werden.

M. Allerheiligen. Die Gegenſätze berühren
ſich und feindliche Parteien wohnen oft Wand an

Wand. Geſtern feierte die proteſtantiſche Kirche Re
formationsfeſt, heute die katholiſche Allerheiligen. Und
doch verwirft die erſtere kaum irgend etwas ſo ent-
ſchieden und unerbittlich wie den katholiſchen Heiligen
Kultus. Jhr erſcheint er als eitel Abgötterei, als
Menſchenvergötterung. Gewiß iſt es urſprünglich nicht
ſo gemeint geweſen, die Heiligenverehrung war viel
mehr derjenigen vergleichbar, die wir ſelber auch
unſeren dahingeſchiedenen Eltern widmen. Aber mit
der Zeit hat die Heiligenverehrung immer gröbere
Formen angenommen, zumal in Verbindung mit dem
Bilderdienſt und das große Volk betrachtet die Heiligen
kaum anders, denn als Untergötter. Ja, eine der
Heiligen, Marig, wird, was die Wirkſamkeit des
Gebetes zu ihr betrifft, noch über Chriſtum geſtellt.
Jhr werden geradezu göttliche Eigenſchaften zuge
ſchrieben. Jn dieſem Sinne lehnt der Proteſtant

natürlich die Heiligenverehrung entſchieden ab. Wo

ſie aber nichts iſt, als ein liebendes Verehren frommer
Vorbilder, ein dankbares Gedenken erwieſener Wohl
taten, da dürfte auch der ſtrengſte und glaubens
eifrigſte Proteſtant wenig dagegen einzuwenden haben.
Was nun die katholiſche Kirche veranlaßt hat, das
heutige Feſt einzuſetzen, iſt ihr Ueberfluß an Heiligen,
ein embarras de richesse, der von Jahr zu Jahr
größer wird. Da es eine Unmöglichkeit iſt, jedem
von ihgen einen beſonderen Feſttag zuzuweiſen, müſſen
alle, die nicht zur Ariſtokratie gehören, ſich mit einem
gemeinſamen Feſttage begnügen. Uebrigens hat dieſer
Tag inſofern Beziehung zur Reformation, als Luther
mit Abſicht den Vorabend von Allerheiligen gewählt
hat, um ſeine Theſen gegen den Ablaß durch Ar
ſchlag an die Kirchentür zu veröffentlichen. Am
1. November war nämlich in Wittenberg Jahrmarkt,
zu dem große Scharen von Fremden in die Stadt
zu kommen pflegten. So war zu erwarten, daß die
Theſen ſchnell einem größeren Kreiſe bekannt werden
würden, und die Heiligen haben alſo ſelbſt dazu
beigetragen, ihre Herrſchaft bei einem großen Teil
ihrer Verehrer zu entwurzeln.

Eine Spreewald-Fahrt bietet uns in
dieſer Woche das Welt Panorama in der
„Kaiſer WilhelmsHalle. Der Spreewald, der Sitz
des Wendentums, iſt ein von der Natur beſonders
begünſtigter Strich des deutſchen Vaterlandes, der
einzig in ſeiner Art iſt. Wo anders im Deutſchen
Reiche tritt an die Stelle der Langwege der Waſſer
weg wie hier. Ein tauſendfaches Netz von Kanal
armen durchzieht den Spreewald und das Waſſer iſt
die Verkehrsſtraße. Wie eigenartig berührt es, Poſt
boten ihren „Beſtellgang“ im Kahn ausführen oder
Kinder in Kähnen zur Schule fahren zu ſehen.
Landſchaftlich bietet der Spreewald Bilder von hohem
Reiz. Herrliche Kanalpartien kann man bei Lehde,
Lübbenau, Leipe uſw. bewundern. Lange Erlenalleen
ſpiegeln ſich im klaren und ſtillen Waſſer der Kanäle.
Wie idylliſch liegt ferner das Forſthaus „Eiche“ bei
Lübbenau oder der „Fröhliche Hecht“ in Lehde?
Beruhmt iſt Burg mit ſeinem berühmten „Kirch-
gang“. Die dem Spreewald am nächſten liegende
größere Stadt iſt Kottbus, das einen modernen
ſchönen Eindruck macht. Wem es nicht vergönnt iſt,
im Sommer ſelbſt nach dem Spreewald zu reiſen,
der henutze die Gelegenheit, ihn in den ſchönen
farbigen Anſichten im Panorama kennen zu lernen.

r. Am letzten Sonntag gegen Abend konnten
Spaziergänger einen eigenartigen Vorgang aus der
Vogelwelt beobachten Eine zahlreiche Krähenſchar
flog vom Süden her dem gewohnten Nachtquartier,
dem nördlich gelegenen Döllnitzer Holz zu. Doch er
folgte diesmal der Heimflug in der Weiſe, daß die
Schar im bunten Durcheinander ſich langſam in Form
einer vertikalen (aufrechten) Säule drehend alſo
ähnlich einer Wind- oder Waſſerhoſe kreisförmig
rotierend dem genannten Ziel zuflog. Da die
Luft ruhig war, konnte es ſich um ein Lavieren gegen
den Wind nicht handeln es war wohl mehr ein
ſpielartiges Treiben, was auch das laute Geſchrei
dabei anzudeuten ſchien. Freilich, würden wir die
ſchon ſo oft erwähnte „DTierſprache“ verſtehen, ſo
wüßten wir ganz genau, warum dieſe eigene Art des
Fluges auegeführt wurde.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Merſeburg, 25. Oktober. 1906.

1. Der am 19. Januar 1886 geborene Maurer Karl H.
aus Milzau iſt in drei Strafſachen angeklagt. Zunächſt ſoll
er in der Nacht vom 21. zum 22. Januar d. Js. den
76 jährigen Nachtwächter Apel daſelbſt vorſätzlich körperlich
mißhandelt haben. Der Angeklagte gibt an, damals be
trunken geweſen zu ſein. Jn dieſem Falle erfolgt koſtenpflichtige
Verurteilung zu 10 Mk. Geldſtrafe. Jn derſelben Nacht
hat H. im Bolze'ſchen Gaſthofe in Milzau ſich eines Haus-
friedensbruchs und einer Beleidigung des Beſitzers ſchuldig
gemacht. Hierfür wird auf je 5 Mk. oder 1 Tag Gefängnis
erkannt. Schließlich hat der Angeklagte in der Nacht zum
28. Januar in demſelben Lokale den Knecht Sachſe aus
Krakau mit einem Bierglaſe geſchlagen. Bei dieſer Affäre
ſind noch verſchiedene andere junge Leute beteiligt geweſen
und bereits im Mai d. Js. vom hieſigen Schöffengericht ver
urteilt worden. Sachſe iſt von ihnen gemeinſchaftlich in recht
roher Wefſſe mißhandelt worden, wobei er mehrere offene
Wunden davontrug, ſodaß er ſich in ärztliche Behandlung
b geben mußte. Der Gerichtshof hält auch das damals gegen
die übrigen Beteiligten wegen vorſätzlicher Körperverleßzung
mittels gefährlichen Werkzeugs gefällte Strafmaß von 30 Mk.
oder 6 Tage Gefängnis für H. angemeſſen. Bei allen Straf
delikten wird die bisherige Unbeſtraftheit und die Jugend des
Angeklagten als mildernder Umſtand in Anrechnung gebracht.

2 Die unverheiratete, am 20. Dezember 1886 geborene
Hulda H. von hier hat im Auguſt d. Js. in Leipzig den
Direktor Küſter'ſchen Eheleuten, bei denen ſie im Dienſt war,
ein paar kleine Bettkiſſen, und einer Penſionatsſchülerin ein
Korſett geſtohlen, die bei einer Hausſuchung auch bei ihr ge
funden worden ſind. Der Amtsanwalt beantragt 1 Woche
Gefängnis, das Gericht erkennt jedoch koſtenpflichtig auf 3
Tage Gefängnis

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

s Dörſtewitz, 31. Okt. Die Berliner Deutſche
Tiefbohrgeſellſchaft hat in voriger Woche mit den
Grundbeſttzern von Corbetha, Dörſtewitz, Milzau und
Netzſchkau über den Ankauf von 1000--1500 Mrg.
Land Verhandlungen eingeleitet. Sicherem Vernehmen

nach ſind die in Betracht kommenden Grundbeſitzer
nicht geneigt, ihre Braunkohlenfelder für 2000
Mk. (in jährlichen Raäten a 200 Mk.) der erwähnten
Geſellſchaft zu überlaſſen. Eine Konkurrenzfirma ſoll
übrigens ebenfalls beabſichtigen, die hieſigen Kohlen
felder zu erwerben. Man vermutet nämlich, die beſſere
Schwelkohle zu finden, wie ſolche ſeit za. 60 Jahren
von der DörſtewitzRattmannsdorfer Braunkohlen Jn
duſtrie Geſellſchaft gefördert wird. Die Geologen ſind
der Anſtcht, daß ſich die Braunkohle hier mehr auf
e Höhen, als wie im Geiſeltal in den Tiefen vor

ndet.

D. Oſendorf, 29. Okt. Am Sonntag fand
hier unter zahlreicher Beteiligung von Kriegervereinen
aus der Umgegend das 25 jährige Stiftungs
feſt des Krieger Begräbnis und Unterſtützungsvereins
Radewell-Burg-Oſendorf ſtatt. Am Krieger
denkmal hielt Herr Pfarrer Werner Radewell die
Feſtrede. Ein Vertreter des Landrates überreichte die
vom Kaiſer geſtiftete Fahnenſchleife, die Ehrendamen
einen Silberkranz und ebenfalls eine Schleife. Abends
fand in Radewell und Oſendorf Ball ſtatt.

s Ober-Eichſtedt, 30. Okt. Schon wieder hat
ſich hier ein beklagenswerter Unglücksfall ereignet.
Geſtern ſtürzte das einjährige Söhnchen des Herrn
Paſtor M. hierſelbſt in einem unbewachten Augenblick
aus dem Fenſter. Zwar gelang es der ſchnell herbei
geholten ärztlichen Hilfe, das Kind wieder zum Be
wußtſein zu bringen doch waren die inneren Ver
letzungen ſo ſchwere, daß es noch am ſelben Tage
verſtarb.

s Lauchſtädt, 30. Okt. Am kommenden Sonn
tag, nachmittags 4 Uhr, wird die hieſtge Sanitäts
kolonne eine ſehr intereſſante Geländeübung in den
Badeanlagen abhalten. Auch die KriegerSanitäts
kolonne aus Halle hat ihr Erſcheinen zugeſagt.

s Schafſtädt, 31. Okt. Vorige Woche wurden
hierſelbſt in der ſogenannten Gutsgrube zwei beim
Frettieren beſchäftigte jugendliche Radfahrer über
raſcht, die, alles im Stiche laſſend, ſchleunigſt das
Weite ſuchten. Auf der am Montag von Herrn
Landrat a. D. Weidlich hierſelbſt abgehaltenen Treib
jagd wurden 720 Haſen erlegt.

We Ammendorf 28. Okt. Der Lehrer
verein Ammendorf und Umgegend hielt
geſtern im Gaudich' ſchen Lokale ſeine Oktoberſttzung
unter guter Beteiligung mit folgender Tagesordnung
ab: 1. Vorführung der Bamberg'ſchen Schulwand
karten aus dem Verlage von Chun Berlin 2. Bericht
erſtattung über die Provinzialverſammlung in Eilen
bürg; 3. Geſchäftliches u. a. Aufnahme neuer Mit
glieder. Vorſitzender Lehrer Schreyer Nietleben
begrüßte alle Erſchienenen und freute ſich, daß dem
neuen Lehrerverein allſeitiges Intereſſe entgegengebracht
würde er wünſchte ſodann demſelben weiteres Gedeihen
und ermahnte zur Treue zum Verbande, die in unſeren
Tagen dringend notwendig ſei. Seine Ausführungen
klangen in einem „Hoch“ auf den neuen Verein aus.
Die Beſprechung der Bamberg'ſchen Schulwandkarten
übernahm Lehrer BöttgerRadewell, der ſein Urteil
dahin zuſammenfaßte, daß die meiſten Karten in
ihren guten Ausführungen zwar mehr als allen An
forderungen entſprächen, indes zu klein und weit
gehend, daher alſo für unſere Schulverhältniſſe beinahe
unbrauchbar ſeien. Jn dem Bericht über „Eilenburg“
gab Lehrer Bauer Gröbers ein treffliches Stimmungs
bild von den Ereigniſſen jener Tage und kennzeichnete
die Stellung eines Teiles der Landlehrerſchaft, die
derſelbe in ſeinen Sonderbeſtrebungen zum Geſamt
verbande einnimmt. Der auesführliche Vortrag
erntete reichen Beifall. Nachdem noch der Arbeits
plan für die nächſten Sitzungen feſtgelegt und der
Tag der Novemkbkerzuſammenkunft beſtimmt war,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

g. Aus der Elſteraue, 30. Okt. Das Roden
der Zuckerrüben neigt auch auf den größeren
Gutsverwaltungen, dank der günſtigen Witterung,
zum Ende. Mit Stcherheit läßt ſich nun auch das
Ernteergebnis feſtſtellen.
rübenernte, ebenfalls wie die der übrigen Früchte,
befriedigend gus, und zwar beſſer, als man erwartet
hatte. Der Ertrag ſchwankt zwiſchen 150 bis 200
Zentner pro Morgen, und zwar je nach der Boden
beſchaffenheit. Der Zuckergehalt der Rüben iſt nach
den Unterſuchungen ebenfalls günſtig und kommt dem
des Vorjahrs durchweg gleich. Für den Landwirt und
die Fabriken fällt daher die Zuckerrübenernte be
friedigend aus.

s Querfurt, 30. Okt. Ein gewiß ſeltenes Glück
hat ein Gutsbeſitzer in Döcklitz gehabt. Er bekam
von einer Kuh Drillinge, die ſämtlich am Leben
und bei guter Geſundheit ſind. Die Sektkellerei
Kloß u. Förſter hat aus Anlaß ihres 50 jährigen
Beſtehens der Stadt Freyburg a. U. als weiteren
Beitrag für den Fonds zur Erbauung eines Armen
und Krankenhauſes 5000 Mk. geſpendet.

H Querfurt, 31. Okt. Der katholische
Kirchenvorſtand zu Eisleben hat hier in der Nähe
des Bahnhofes ein Stück Land angekauft, um eine
katholiſche Kirche zu erbauen.

Danach fällt die Zucker
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Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 90 Jahren, am I. November 1816, iſt der

weithin bekannt gewordene Schriftſteller F. Hackländer zu
Burtſcheid geboren. Er war zuerſt Kaufmann in einem
Modewarengeſchäft und begann nach mancherlei Schickſals
ſchlägen ſeine literariſche Tätigkeit 1841 in Stuttgart, wurde
1843 Sekretär des Kronprinzen von Württemberg, in deſſen
Begleitung er viele Reiſen machte. Er nahm dann am
Feldzuge Radezkys in Piemont teil, wurde dann Bau und
Gartendirektor in Stuttgart und widmete ſich ſeit 1865 bis
zu ſeinem Tode (1867) ganz (titerariſcher Tätigkeit. Seine
zahlreichen Romane wurden ſehr ſtark geleſen und auch ſeine
Luſtſpiele fanden Beifall. Am bekannteſten ſind ſeine Romane:
Europäiſches Sklavenleben, die duntle Stunde, Geſchichten
im Zickzack.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 1. Nov. Meiſt

wolkig bis trüb, ſehr windig, etwas wärmer, Regen
fälle. 2. Nov. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
windig, etwas kühler werdend. Niederſchläge in
Schauern.

Vermischtes.
In Cannes) erfolgte Dienstag mittag in Gegenwart

des Königs Friedrich Auguſt von Sachſen und
vieler Fürſtlichkeiten die kirchliche Trauung des Prinzen
Johann Georg von Sachſen mit der Prinzeſſin
Maria Jmmaculata von BourbonSizilien. Die
Trauung wurde von dem Prinzen Max von Sachſen
vollzogen. Bei der Hoftafel in der Villa Caſerta hielt der
König von Sachſen eine Rede, in der er verſicherte, daß
die junge Gemahlin ſeines Bruders alsbald eine zweite Familie
finden ſoll, die nur darauf wartet, ſie mit warmer Hexzlichkeit
zu empfangen, und gleichzeitig ein treues und liebens irdiges
Volk, das ſich rüſtet, ihr ein frohes Willkommen zu bieten
Jch ſehe es meinerſeits als ein glückliches Vorzeichen an, daß
ich der Prinzeſſin meine erſte Huldigung unter dem ſelbigen
ſonnigen Himmel darbringen darf, der ihre Jugend beſtrahlte,
in der Umgebung, wo alle Reize dieſes ſchönen Frankreich
ſich zu vereinen ſcheinen, um eine heitere Zukunft
zu verbürgen. Dieſe Sonne deſſen bin ich gewiß ſoll
der Braut auch in ihrer neuen Heimat treu bleiben, wo ſie
ihrerſeits Glück und Freude ausſtrahlen wird. Wiſſen wir
es doch, in welchem Maße ihr die Kunſt eigen iſt, die uns
allen als höchſte und koſtbarſte Zierde einer Fürſtin gilt, die
Kunſt, Tränen zu trocknen, andere glücklich zu machen und
anderen zu Helfen. Mit Freuden heiße ich Dich, liebſte
Schwägerin, willkommen und von ganzem Herzen danke ich
Eueren Königlichen Hoheiten, daß Sie Jhre Tochter meinem
geliebten Bruder anvertrauen wollen. Die Rede klang in
ein Hoch auf das Haus Bourbon aus. Nach einem Frühſtück
in der Villa Caſerta reiſte das junge Paar in der Richtung
nach Mentone ab. König Friedrich Auguſt wird mit ſeinen
Söhnen Cannes Mittwoch verlaſſen.

(An den Hauptmann a. D.“ Voigt,) der im
Unterſuchungsgefängnis krank darniederltegt, gelangen fortge
ſest Anſichtspoſtkarten mit Verſen aus aller Welt, ſogar
Dedikatkonen werden ihm überſandt. So ſtiſtete ihm ein
luſtiger Stammtiſch in Bamberg als Anerkennung für ſein
Köpentcker Bravourſtücklein dret Mark. Der Hauptmann
von Köpenick“ wird übrigens in einem Leitartikel des Daily
Expreß“ als ein gemeinſames Eigentum aller
Kulturnationen in Anſpruch genommen, da er endlich
einmal dem Wort: „Jnter nationale Heiterkeit eine
beſtimmten Jnhalt gegeben habe. Von dieſem Geſichtspunkt aus
hofft das Blatt, daß den „Hauptmann“ keine allzu ſtrenge
Strafe treffen werde, beſonders in Anbetracht der verſöhnenden
guten Eigenſchaften, die er ſich trotz ſeines langen Aufenthaltes
im Zuchthaus bewahrt habe. Das engliſche Blatt ewpfiehlt
ihn der Gnade des Kaiſers.

(Automobilunfälle) haben, den einzelnen Zeitungs
berichten nach, in Monat September den dortigen Tod
von zehn Perſon en und die ſchwere Verletzung von vier
undzwanzig Perſonen herbeigeführt.

Ein deutſcher Dampferinden Grundgebohrt.)
Der deutſche Dampfer „Herrmann“, welcher Antwerpen am
28. d. Mts. verlaſſen hatte, iſt am gleichen Abend bei Eaſt
Goodwin von einem unbekannten Viermaſter in Grund
gebohrt worden; 23 Mann der Beſatzung kamen ums
Leben nur der Heizer Müſer konnte ſich am Kiel eines
Bootes feſthalten und wurde 15 Stunden ſpäter von einem
Oſtender Dampfer gerettet.

(Erdbeben auf Stzilien.) Die Erderſchütterung
welche in der Provinz während der letzten Wochen andauerte,
nahm während der letzten 24 Stunden, Dienstag, an Stärke
zu. Mehrere Stöße wurden in Trabia, Termini und Altavilla
gemeldet. Montag abend 6 Uhr erfolgte ein furchtbares
Erdbeben, welches auch aus Bagheria und Palermo ge
meldet wird. Jn Trabia richtete das Erdbeben einigen
Schaden an. Jn Termini verließ die Bevölkerung erſchreckt
ihre Wohnungen

(Vom Kölner Dom.) Am Hohen Chor des Kölner
Doms ſind Dienstag vormittag wiederum in einer Höhe von
20 Meter größere Steine abgeſtürzt, die mit großer
Wucht zerſchellten. Auf die Sockelmauer wurden laut „Köln.
Volksztg.“ Steine von etwa 9 Pfund Gewicht ge
ſchleüdert. Das Publikum wird erneut gewarnt, den
Weg zur Domteraſſe zu benutzen, da bei der Wucht, mit der
die Steine abſtürzen, eine Lebensgefahr für die den Dom be
ſuchenden Perſonen verknüpft iſt.

(14 000 Mark Belohnung) ſteht auf die Ergreifung
des Mörders des Gutsbeſitzers Reick ans Grünnigſeld bei
Wattenſcheid. Davon hat der Sohn des Ermordeten 5000
Mark geſtellt, den Reſt von 9000 Mark brachte das land
wirtſchaftliche Kaſino in Wattenſcheid, dem der Ermordete
angehörte, durch Sammlungen auf.

(HKas Eiſenbahnunglück in Amerika.) Die
„Frankf. Ztg meldet aus New York: Bei dem Eiſen
bahnunglück bei Pleaſantville ſind von 91 Reiſenden,
die ſich in dem Zuge befanden, nur 25 gerettet worden
Es ſollen ganze Familien dabei umgekommen ſein. Unter
den Verunglückten werden auch folgende Deutſche genannt:
Dr. Paul Felsberg und Frau, John Zimmermann, Martha
Heiſch, Albert Keſſel und Ella Ritterhofer und Tochter. Jn
den verſunkenen Eiſenbahnwagen ſpielten ſich furchtbare
Szenen ab. Ein Paſſagier namens Reemer, der mit an
gehaltenem Atem aus dem Fenſter gekrochen war, fühlte
plötzlich eine Hand krampfhaft ſeinen Knöchel umfaßt. Alle
Verſuche, ſich zu befreien oder den ſich an ihm Feſthaltenden
mitzuziehen, waren vergeblich; er glaubt, die betreffende
Perſon muß in den Wagen feſtgeklemmt geweſen ſein.

Endlich trat er mit aller Gewalt auf die Hand, worauf ſie
ihn freilteß und er, zu Tode erſchöpft, an die Oberfläche kam.
Er ſchwamm ans Ufer, wurde aber beinahe von dem dritten
Wagen getroffen, als dieſer herunterfiel. Ein Paſſagier war
mit dem Fuß im Wagen gefangen und ertrank in der raſch
ſteigenden Flut; die Männer in den Booten konnten den
Stahlrahmen nicht einſchlagen, ehe er ertrank. Tauſende am
Ufer beobachteten den vergeblichen Rettungsverſuch. Ein
Taucher verſuchte, mit einem alten Taucherapparat und einem
Bierpumpenſchlauch in die Wagen zu gelangen, mußte aber

den Verſuch aufgeben.

(Raubmord.) Ein dreifacher Mord wurde in
der Nacht zum Sonntag im Orte Pankraz an der ſächſiſch
öſterreichiſchen Grenze verübt.

ihr 11 jähriger Sohn und ihr Ajähriges Töchterchen
wurden mit einem Beile er ſchlagen. Der Mörder raubte
25 Kronen. Der Maurer Liebig, der in einem benachbarten
Zimmer ſchlief, hat nichts von der grauſigen Tat gemerkt.

Exploſion einer Dynamitpatrone.) Spielende
Kinder entzündeten in Straßburg i. E. eine Dynamit
patrone, die ſie gefunden hatten. Acht Kinder wurden
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Drei ſind ſchrecklich ver
ſtümmelt und wurden ins Hoſpital gebracht.

(Graf Pückler als Enthüller.) Am Montag
hielt Graf Pückler in Berlin eine ſtark beſuchte Ver
ſammlung ab. Er ging in ſeiner Rede auf ſeine jüngſte
Verurteilung ein und drohte, daß er mit furchtbaren
Enthüllungen hervortreten werde, wenn er nochmals eine
Anklage bekomme. Ganz Berlin werde auf dem Kopfe ſtehen.

Große Unterſchlagungen) wurden bei der
Reviſion der Gemeindekaſſe in Krumbach im Odenwald
entdeckt. Der Rendant Martin wurde verhaſtet.

(Als Gold waren diebin) wurde in Charlotten
burg eine 21 Jahre alte Johanna K., die Tochter anſtändiger
Eltern aus Berlin, feſtgenommen. Sie ſuchte die Juwelter
laden heim und ſtahl, während ſie ſich allerhand Schmuck
ſachen zeigen ließ, Armbänder, Ringe, Uhrketten uſw. Dieſe
verkaufte ſie unter falſchem Namen. Es gelang aber doch,
ſie auf friſcher Tat zu faſſen.

(Gu dem geheimnisvollen Leichenfunde in
Köln.) Die Frau, deren Mann als Leiche in einem
Sack verpackt aufgefunden wurde, richtete von Berlin
aus an einen Spedlteur in Köln die Bitte, das nach Frank
furt adreſſierte Bündel nach Berlin zu expedieren. Auf die
Benachrichttgung der Köiner Polizei wurde die Frau in Berlin
verhaftet. Man neigt nunmehr der Anſicht zu, daß hier
doch ein Verbrechen vorliegt.

Ein verhängnisvoller Brückeneinſturz)
ereignete ſich bei Lauffen. Ein ſchwer beladenes Fuhrwerk
das die Holzbrücke des Birsfluſſes paſſierte, fiel infolge Zu
ſammenſtürzes der Brücke in den Fluß. Pferd und Wagen
verſchwanden in dem hochgeſchwollenen Waſſer, ebenſo ſieben
Fabrikarbeiter, welche die Brücke gleichfalls paſſierten. Vier

von ihnen konnten gerettet werden, die übrigen ertranken,
ebenſo der Fuhrmann mit ſeinen Pferden.

(Mit ſeinem lenkbaren Luftſchiff) machte Major
v. Parſeval am Sonnabend den erneuten Auſſtieg von den
Kaſernements des LuftſchifferBataillons aus. Beide Verſuche
gelangen. Die Aeronauten führen bis nach Velten.

Eine Warenhausdiebin) wurde in der Perſon der
Wirtſchafterin Margarete Wißniwski aus der KaiſerFriedrich
ſtraße in Berlin feſtgenommen. Man ſah, wie ſie in einem
Kaufhauſe ein Paar Reform Beinkleider unter ihrer Pelerine
verſchwinden ließ, ließ ſie kuhig lauſen, nur ein Kriminal
beamter folgte ihr. So wurde ihre Wohnung ermittelt, wo
man ein förmliches Warenlager an Spitzen, Gürteln, Wäſche,
Kleidungsſtücken vorfand. Die gefährliche Perſon wurde
natürlich verhaftet.

Gegen des Köpenicker Kaſſenraubes) haben
an dieſem Dienstag vor dem Unterſuchungsrichter die Ver
nehmungen des Bürgermeiſters Dr. Langerhans, des
Rendanten von Wittberg und des Oberſtadtſekretärs aus
Köpenſck begonnen. Das bei dem Handſtreich von Voigt
erbeutete Geld iſt bis auf einen Reſt von 286 Mk. 62 Pfg.
dem rechtmäßigen Eigentümer, der Stadtkaſſe zu Köpenick
wieder zugeſtellt worden.

Der Streik der Straßenbahnangeſtellten
in Budapeſt.) Die Situation des elektriſchen Tramway
ſtreiks verſchlechtert, da letzterer große Dimenſionen ange
nommen hat, jeglichen Verkehr. Jn der Haupiſtadt fanden
Freitag vormittag wilde Exzeſſe Streikender ſtatt,
welche einige noch im Betrieb geweſene Tramwaywaggons
durch Steinwürfe demolierten, wobei viele Perſonen
ſchwer verletzt wurden. Da die Poltzei nicht ausreichend
be hat ſoeben Militär alle Hauptſtraßen und Streiklager
beſetzt.

Der Kaſſierer der Zentralkaſſe der Tiſchler)
in München, Verwaltungsſtelle München I, Friedrich Böck
mann, hat nach Unterſchlagung von 4000 Mk. das Weite
geſucht. Seitens des Vorſtandes der genannten Hilfskaſſe,
die ihren Sitz in Hamburg hat, wurde ſoſort Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft erſtattet. Damit iſt auch eine ſchon längſt
geborſtene Säule der Münchener Ortskrankenkaſſe geſtürzt.
Friedrich Böckmann war nicht nur Führer einer der etwa
zwanzig Sektionen, in die die ſozialdemokratiſche Partei das
Aktionsgebiet der Stadt München eingeteilt hat, ſondern auch
aktives Vorſtandsmwitglied der Ortskrankenkaſſe. Nach der
„Tägl. Rundſch.“ war Böckmann in dieſem Frühjahr neuer
dings in die Vorſtandsſchaft der Ortskrankenkaſſe gewählt
worden und blieb auch Vorſtandsmitglied, obwohl ihm eine
Menge unſauberer Dinge zeugeneidlich nachgewieſen wurde.

(Lom Eiſenbähnzug überfahren) wurde am
Mittwoch auf dem ChauſſeeUebergange in der Nähe des
Bahnhofes Stalno (Weſtpreußen) ein mit Kartoffeln be
ladenes einſpänniges Fuhrwerk. Der Eigentümer des Wagens,
der 70 jährige Altſitzer Jacob Knop aus Culm, wurde ge
tötet, der Wagen zertrümmert; das Pferd blieb unverletzt.

(Ueber einen verwegenen Raub im Eiſen
bahnzuge) wird berichtet: Jn der Nähe der ruſſiſchen
Station Zwerinka wurden zwei Damen, welche allein im
Frauencoups reiſten, von zwei Männern, welche auf einer
kleinen Station eingeſtiegen waren, unter Todesdrohungen
ihres Schmuckes im Werte von 10000 Rubeln und ihres
Bargeldes im Betrage von 1000 Rubeln beraubt. Die
Räuber ſprangen ſodann aus dem in der Fahrt befindlichen
Zuge und ſind mit ihrer Beute entkommen.

(Richter Lynch) hat wieder einmal in Alabama
gehauſt. Jn Lucedale ſtürmte am Sonntag früh ein Mob
das Gefangenenhaus, in dem ſich ein wegen Vergewaltigung
eines weißen Mädchens eingeſperrter Neger befand. Die
Wache ſetzte nur geringen Widerſtand entgegen, und der Mob
ſchleppte den Neger auf den Markiplatz, wo er gelyncht wurde.

Ein neuer Zopfabſchneider) macht jetzt wieder
den Norden Berlin s unſicher. Der Burſche ſchnitt in der
Chauſſeeſtraße einer jungen Dame ihren prachtvollen dunkel-
blonden Zopf ab. Schon vor kurzem war in derſelben Straße

Die Maurersfrau Liebig

wünſchen die Oefen in ihrer Wohnung zu ſehen

eine ruſſiſche Studentin dem Kerl in die Hände gefallen. Der
Täter iſt leider enkkommen. Man nimmt an, daß beide Fälle
auf ein und denſelben Urheber zurückzuflühren ſind.

Einem Pferdewurſtſchwindel in großem Um
fange) iſt man in Lichtenberg bei Berlin auf die Spur
gekommen. Die dortige Kriminalpolizei beſchlagnahmte in der
Wurſtfabrik von Colbe u. Co., Herzbergſtraße, die Geſchäfts
bücher und ſtellte feſt, daß zu den Kunden der Colbeſchen
Wurſtfabrik in Berlin und den angrenzenden Vororten nicht
weniger als 800 Geſchäfte gehören. Nach den bisherigen
Ermittelungen reicht die Lieferung der Pferdewurſt bis in
den Sommer v. J zurück. Ebenſo wie die Polizeibehörde
ſind auch die Vorſtände der Fleiſcherinnungen bemüht, den
Schwindel in ſeinem ganzen Umfange aufzudecken.

Sturz vom dritten Stockwerk.) Aus
Sch weidnitz wird gemeldet: Beim Herabrutſchen vom
Treppengeländer ſtürzte im Riedelſchen Hanſe in der
Petersſtraße die dort zum Beſuch weilende 18 jährige Putz
macherin Förſter drei Stockwerke tief kopfüber in den Haus
flur, ein Stück des Treppengeländers mit ſich reißend. Sie
erlitt einen Schädelbruch und wurde bewußtlos ins Kranken
aus übergeführt.

(Reſpekt vor der Uniform.) Seit dem Streich
des Räuberhauptmanns von Köpenick iſt man der Uniform
gegenüber etwas kritiſcher geworden. Beſonders die Frau
eines Kriminalſchutzmanns aus der Goetheſtraße in Char
lottenburg hat ihre Lehren aus der Affäre gezogen und ſie
an ungeeigneter Stelle angewandt. Bei ihr erſchien die
kleine Kommiſſion, die zurzeit die Oefenanlagen in allen
Wohnungen revidiert, ein Polizeileutnant, ein Brandmeiſter und
ein Schornſteinfegermeiſter. Man klingelt, die Frau öffnet und
nun entſpinnt ſich durch den Spalt der Tür bei vorgelegter
Sicherheitskette folgender Disput: „Guten Morgen Wir

Die Frau
„Ja, wer ſind Sie denn 2“ Folgt Erklärung. Die Frau
„Haben Sie den Legitimationen?“ Der Leutnant:
„Aber Sie ſehen doch, ich bin Polizeileutnant, meine
Uniform Die Frau: „Ja, der KöpenickerRäuberhauptmann hat auch eine Uniform angehabt.
Bedauere Schwupp. Die Tür iſt zu. Die Kommiſſion
hält ſofort im Stehen eine kleine „Sitzung“ ab mit dem Schluß
effekt, daß man die Frau nicht weiter beläſtigt.

GVerhaftet) wurde am Sonntag der Kautions
ſchwindler Roth und ſein Bureauvorſteher“ Dichte. Die
beiden hatten in Charlottenburg ein Geſchäft unter der Firma
RapidAutsmatenWerke, Patentbureau für Neuheiten“ „be

gründet“ und dabei etwa dreißig junge Kaufleute um ihre
Kautionen in Höhe von je 200 bis 1000 Mark, im ganzen
etwa um 15000 Mark, geſchädigt

(Unfall in den Bergen) Aus Gaſtein wird
gemeldet: Fünf reichsdeutſche Hochtouriſten unternahmen
geſtern eine Tour auf den Mallnitzer Tauern und verloren
in einem furchtbaren Schneegeſtöber den Weg. Der Mediziner
Hans Lamfert aus Düſſeldorf ſtürzte ab, blieb mehrfach verletzt
bewußtlos liegen und konnte erſt nach fünfſtündiger Kletter
tour von ſeinen Gefährten zu Tal gebracht werden. Die
Verletzungen Lamferts ſind nicht lebensgefährlich,

J

Gerichtsverhandlungen.
S Nordhauſen, 25. Okt. Die großen Eiſenbahn

diebſtähle aus den verſchloſſenen Etiſenbahnwaggons in
Oberröblingen a. d. H. wurde geſtern hier vor der Straf
kammer verhandelt. Aus der Unterſuchungehaſt wurden die
Arbeiter Greif, Engelke und Heidecke vorgeführt, während ſich
die Angeklagten Paul Groſſe und Ehefrau, Gaſtwirt Knöppel
ünd Ehefrau und die Landwirte Lattan und Rudolf Groſſe,
ſämtlich aus Oberröblingen, auf freiem Fuße befanden.
Geladen waren 36 Zeugen und 2 Sachverſtändige. Auf den
Gerichtstiſchen lagen als Bewelsſtücke eine große Anzahl Tuch
proben, Zigarrenkiſten, Unterröcke, Kleiderreſte, Kakao Stücke
Auch 3 Fahrräder ſtanden da. Jn den Jahren 1901 und
1905 verurſachten die in Oberröblingen a. d. H. begangenen
Eiſenbahndiebſtähle und der damit in Verbindung ſtehenden
Hehlereien in der betr. Gegend die größte Aufregung. Auf der
Strecke Halle-Kaſſel wurden unzählige Beamte verdächtigt, und
es kam ſchließlich ſo weit, daß ein Beamter dem andern nicht
mehr traute, bis die Spur durch Verkettung allerhand Zu
fälligkeiten ſchließlich nach Oberröblingen gelenkt wurde. Die
geſtohlenen Sachen kamen anläßlich einer Hausſuchung bei
Greif zum erſtenmal ans Tageslicht und durch die Energie
und Umſicht der beiden Sangerhäuſer Wachtmeiſter iſt der
Diebſtahl in ſeinem ganzen Umſang aufgedeckt worden. Haupt
attemäter war Greif, dem auch eine Anzahl allein ausgeſührter
Diebſtähle zur Laſt fällt. Der Staatsanwalt beantragte gegen
fünf Angeklagte Zuchthausſtrafen, gegen die übrigen längere
Gefängnisſtrafen. Der Gerichtshof kam nach nahezu zweiſt ündiger
Beratung zu folgendem Urteil Greif 4 Jahre Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverluſt; 4 Monate verbüßt. Engelke 1 Jahr
9 Monate Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt; 8 Monate verbüßt.
Heidecke 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt;
6 Monate verbüßt. Paul Groſſe 1 Jahr 6 Monate Zuchthous,
3 Jahre Ehrverluſt. Frau Groſſe 2 Wochen Gefängnis
Frau Greif 3 Monate Gefängnis. Knöppel 4 Monate
Gefängnis. Frau Knöppel 2 Wochen Gefängnis Rud. Groſſe

Monat Gefängnis. Lattan freigeſprochen. Paul Groſſe
wurde ſogleich in Haft genommen.

Leipzig, 30. Okt. Das Reichsgericht verwarf
heute die Reviſion der Schutzmänner Petſchak und W olf,
die am 30. Mak von dem Landgericht 1 zu Berlin wegen
fahrläſſigen Entweichenlaſſens des Raubmörders Hennig zu
300 k. bezw. 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden waren.

Wegen Soldatenmiß handlungen ſchlimmſter
Art hatte ſich dieſer Tage vor dem Kriegsgericht der 38. Diviſion

in Erfurt der Unteroffizier Johann Krüger von der
6. Kompagnie des 35. Infanterie Regiments in Hildburghauſen
zu verantworten. Er legte ein umfaſſendes Geſtändnis ab und
führte als Entſchuldigungsgrund die große Erregung an, die
der Mißhandelte bei ihm durch „Dickfelligkeit, Faulheit und
Unſauberkeit“ hervorgerufen habe. Der Mißhandelte iſt der
jetzige Reſerviſt, Landwirt Ernſt Neubert aus Bensheim. Er
war von Oktober 1904 bis Oktober 1906 Musketier bei
genanntem Regiment. Durch Beweisaufnahme wurde nach der
„Mühlhauſer Zeitung“ folgendes feſtgeſtellt Jm Oktober 1904
ſchlug der Unteroffizier in der Putzſtube den Musketier mit dem
Koppel ins Geſicht, ſodaß Blut floß. Wiederholt wurde Neubert
mit der Fauſt gegen den Kopf geſchlagen, ferner warf Krüger
dem Untergebenen den Stiefel an den Kopf, ſchlug ihn mit der
Klopfpeitſche uſw. Einmal nahm der Unteroffizier dem Neuberz
den Eßnapf aus der Hend, ſtellte ihn auf die Erde und befahl
dem Soldaten „zu freſſen wie ein Schwein“. Als Neubert
eines Tages ein Stück Schinkenſpeck, das er von ſeinen Eltern
erhalten hatte, eſſen wollte, warf der Angeklagte den Speck auf
die Erde, trat ihn mit Füßen und ſagte dann: „Da, Hund,



friß!“ Das Urteil lautete auf 4 Monate Gefängnis
und Degradation. Wegen Fluchtverdachts wurde ſofortige
Verhaftung angeordnet.

Die abgehauene Hand vor Gericht. Der
Zivilprozeß des Bierabfüllers Franz Biewald gegen
die Breslauer Stadtgemeinde, der bereits am l.
Juli d. J. die 5. Zivilkammer des kgl. Landgerichts beſchäftigt
und damals zur Vertagung geführt hat, wurde am Sonnabend
vor demſelben Gerichtshof wieder aufgenommen. Die Kloge
gegen die Breslauer Stadtgemeinde ſtützt ſich auf das Geſetz
vom II. März 1850, welches lautet: „Finden bei einer Zu
ſammenrottung oder einem Zuſammenlauf von Menſchen durch
Anwendung der dagegen getroffenen geſetzlichen Maßnahmen
Beſchädigungen des Eigentums oder Verletzungen von Perſonen
ſtatt, ſo haftet die Gemeinde, in deren Bezirk dieſe Handlungen
geſchehen ſind, für den dadurch verurſachten Schaden.“ Der
Klageantrag lautet: 1. die beklagte Stadtgemeinde koſten
pflichtig zu verurteilen, an Kläger a) 5168 Mk. eine
lebenslängliche, vierteljährliche, im voraus zu entrichtende
Rente, nnd zwar vom 19. Juni 1906 bis 19. Juni 1911 in
Höhe von vierteljährlich 219,75 Mk., und vom 19. Junt
1911 ab in Höhe von vierteljährlich 307,50 Mk. zu zahlen
2. das Urteil nach Maßgabe des S 708, Nr. 6 der Zlvil
prozeßordnung für vorläufig vollſtreckbar zu erklären.“ Der
Rechtsbeiſtand Biewalds, Juſtizrat Mamroth, führte aus,
es ſei durch die Verhandlung des großen Krawallprozeſſes
nachgewieſen, das Biewald in keiner Weiſe an dem Krawall
betetligt geweſen ſei. Andrerſeits ſtehe feſt, daß die Verletzung
Biewalds mit dem Aufruhr in urſächlichem Zuſammenhang
ſtehe. Wie telegraphiſch gemeldet wird, erkannte die Zivil
kammer den Anſpruch Biewalds auf Entſchädigung durch die
Stadtgemeide als im Grunde berechtigt. an. Ueber die
Einzelheiten, insbeſondere über den Antrag des Vertreters des
Klägers Juſtizrats Dr. Mamroth, durch eine einſtweilige Ver
ügung dem Kläger eine vorläufige Entſchädigung bis zum
Austraäge des Prozeſſes zu gewähren, wurde ein Beſchluß
nicht gefaßt, ſondern Juſtizrat Mamroth anheimgegeben, den
Antrag ſchriftlich begründet einzureichen.

Der Prozeß gegen die Stiftsoberin von
Heusler, der ſeit mehreren Tagen das Münchener Schwur
gericht zum zweiten Male beſchäfligt, nähert ſich ſeinem Ende.
Bei den letzten Verhandlungen berichteten verſchiedene Zeugen,
daß die Wagner ſchon vor der Vergiſtungsaffäre krank ge
weſen ſei und berichten über die bekannten Erſcheinungen ihres
Charakters und Benehmens und Gebarens (heimliches Trinken,
Durcheinandereſſen und Zuſammenfaſſen der Speiſen, Simulieren
uſw.). Eine Schwägerin der Wagner, bei der die Wagner
einige Zeit vor der Vergiftungsaffäre lebte, ſagt, daß ſie
Cognac und zwei bis drei Maß Bier an einem Tag getrunken
und ſich danach häufig erbrochen habe. Wegen ihres Ueber
tritts zur katholiſchen Religion ſei ſie weiter nicht verfolgt
worden. Die Wagner hatte das ſeinerzeit behauptet. Die
Wäſcherin im Stiſt ſagt aus, eine Stiſtsdame habe ihr dret
Wochen vor der Vergiftungsaffäre geſagt, die Heusler kenne
die Kaffeetaſſe der Wagner wegen des daran befindlichen
Bändchens. Die Heusler beſtreitet, daß ſie die Taſſe gekannt
habe. Hierüber und über die Art der Feſtſtellung entſtehen
lange und reſultatloſe Auseinanderſetzungen zwiſchen Ge
ſchworenenbank, Staatsanwaltſchaft und Verteidigung. Auch
der Beichtvater der Wagner, Benediktiner-Pater Burghardt,
wird vernommen. Er erklärte mit gehobener Stimme Jch
verweigere mein Zeugnis nicht nur in Bezug auf das Ge
beichtete, ſondern auf alles was ich gehört habe. Die Zeugin
Zacher bekundet, daß die Wagner kurz vor ihrer letzten Er
krankung bei ihrem Beſuche hingefallen ſet. Präſ.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimart die Redaktion

Se Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich die Namen der Be

ſitzer der im Monat Oktober er. von den Kör-
Kommiſſionen angekörten Zuchtſtiere zur öffent
lichen Kenntnis

1. Oskar Müller, Schkeltbar. 2. Franz
Benndorf, Schkölen. 3. Edmund Kretzſchmar,
Kl.Schkorlopp. 4. Otto Ebert, Großlehna.
5. Richard Poppe, Großgörſchen. 6. Albert
Poppe, Caja. 7. P. Lemme, Goſtau. 8.
Schröder, Röcken. 9. Schröder, Meuchen. 10.
K. Buſch, Zöllſchen. 11. C. Bergter, Löben.
12. Walter Kolbe, Sittel. 13. P. Lemme,
Goſtau. 14. A. Lingslebe, Keuſchberg. 15.

E. Krauſe, Kleingöhren. 16. O. Schmidt,
Tornau. 17. Ernſt Sack, Kl. Görſchen. 18.
Max Schwa ze, Kitzen. 19. Theodor Körner,

Deutſchen Kaiſers, Generalleutnant v

kann erſt abgehen, wenn der Schnee in den Cannons

Rekrutengushebung brachte überraſchende Er
gebniſſe.
erſten Bezirk 87. Die militäriſchen Obrigkeiten beIſt ſie

vielleicht matt geweſen oder erſchöpft Zeugin: Nein, ſie
war biſuffa! (Stürmiſche Heiterkeit im Zuſchauerraum.)
Präſ. Da kann man allerdings nicht von Erſchöpfung oder
Aſthma ſprechen. Haben Sie mit von dem Bier getrunken

Zeugin: Jch wollte gern, aber es war nichts mehr drin.
(Erueute Heiterkeit, die längere Zeit andauert, ſo daß der
Präſident um Ruhe erſuchen muß.)

Meueste Nachri
Berlin, 31. Okt. Der langjährige Chef der

Kaiſerlichen Hofhaltung, Ober Hof und Haus
Marſchall und OberZeremonienmeiſter Auguſt Graf
zu Eulenburg, begeht morgen, am Donneretag,
ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum.
Graf zu Eulenburg gedenkt den erinnerungsreichen
Tag in aller Stille außerhalb Berlins zu verleben.

Berlin 31. Okt. Dem „Berl. Lok Anz. zu
folge iſt der Köpenicker Kaſſenräuber ſeit
ſeiner erſten Vernehmung durch den Unterſuchungs
richter nicht mehr verhört worden. Nach ſeinem
überaus vreiſten Auftreten im Polizeipräſtdium zeigt
Voigt jetzt Spuren von Etrſchlaffung. Uebrigens
ſcheint ihm die Verteidigung eines Anwalts nicht
zu genügen Er wünſcht einen zweiten
Verteidiger

Haämburg, 31. Okt. Die vereinbarten Lohn
aufbeſſerungen für Mannſchaften der Fiſch
dampfer wurden geſtern von der Reederverſammlung
angenommen. Der Streik der Fiſchdampfer- Mann
ſchaften iſt dadurch beendet.

London, 31. Okt. Der Generaladjntant des
Loewen-

feld, und Hauptmann Oſtertag wurden geſtern
nachmittag vom König Eduard empfangen.

London, 31. Okt. „New York Sun“ meldet
aus Whoming, Oberſt Cody, genannt Buffalo
Bill, ſei mit ſeiner Jagpgeſellſchaft von 15
Europäern und Amerikanern im Schneeſturm auf
den Bighornbergen verloren. Eine Rettungepartie

ſich ſetzt.

Petereburg, 31. Okt. Der geſtrige Tag, der
Jahrestag des Kaiſerlichen Manifeſtes,
iſt ohne Ruheſtörungen verlaufen. Die Fabriken
arbeiteten faſt ausnahmslos, die Läden waren ge
öffnet, ver Straßenverkehr bot das alltägliche Bild.
Auch aus dem Jnnern des Reiches ſind keine
Meldungen über Kundgebungen eingelaufen.

Odeſßſa, 31. Okt. Die vorgeſtern begonnene

imStatt 250 Einberufener erſchienen

Statt besonderer Meldung
Gestern entschlief sanft nach langem Leiden weine liebe

Frau, unsere gute Mutter und Grossmütter

Agnes Ritter
geb Knoblauch

im Alter von 62 Jahren.
Dies Zeigt gleichzeitig im Namen aller Hiterbliebenen tief-

beträbt au
C. Rich. Ritter, Pianofortefabrikant.

Halle a. S., Wittekindstrasse 10 I.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der

J PLapelle des Nordfriedhofes aus statt.

finden ſich in vollſter Aufregung, da ſie einen großen
Ausfall an Rekruten befürchten
Danger, 31. Okt. Die Lage in Marrakeſſch
iſt ſehr ernſt. Die Kabylenſtamme liegen in ſtändiger
Fehde. Ueberall herrſcht Anarchie. Der Handel
liegt darnieder und der Verkehr ſtockt. Ein reicher
Algerier, der durch einen Kaid geplündert worden
war, fand in der Gefangenſchaft ſeinen Tod.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 30. Okt. Weizen 1000 kg. Okt. 177,00,

Dez. 177,25, Mai 181,75 Mk. Roggen 1000 kg Okt.
163,25, Dez. 159,00, Maf 168,50 M. Haſer 1000 kg
Okt 158,50, Dez. 156 25, Mai 162,75 Mk. Mais 1000 kg
Okt. Dez. 128,00, Mat 126,00, Mk. Rüböl 100 kg
Okt. Des. 64,30, Mai 62,00 Mt.

Feſtere Berichte vom Auslande haben zwar das Angebot
von Getreide heute veranlaßt, ſeine Forderungen etwas zu
ſteigern und unnachgiebiger zu bleiben, aber der Verkehr
blieb in Weizen, Roggen und Haſer äußerſt beſchränkt. Greif
bares Getrelde war gut verkäuſlich. Der Umſatz wird jedoch
durch das knappe Angebot gehemmt. Rüböl wieder etwas
feſter, doch unbelebt.

Leipzig 80. Okt. Per 1000 kg Weizen inländ
alter neuer 172 bis 180, ausländ. 191 204
Ruhig. Roggen invſänd. alter neuer 166 bis 171
auständ. 172. Still. Gerſte, Braugerſte 165 180
feinſte über Notiz, auswärtige 180- 206, Mahl und Futter
ware 1283 150. Hafer inländ. 165 171, Ruhig
Mais amerikan. 142--147, run er 136 141, Cinquantin

158-168, indiſcher Rape Rapskuchen per 100 Kg netto 14,50 15,00. Rüböl, rohes,
per 100 kg netto ohneFaß, 6400 nom. ſtill. Weizen
mehl 00 25,00. Roggermehl 01 24,50.

KReßklameteil,

Dr. Elswirths
Aſtmol-Aſthma- Pulver

bewirkt ſofort Linderung und Wohlbehagen bei
aſthmatiſchen Anfällen, beſeitigt Engbrüſtigkeit, Kurz
atmigkeit und Emphyſem. Kein Mittel hat bis jetzt
ſo wunderbare Erfolge aufzuweiſen und iſt ſo abſolut
zuverläſſig wie Dr. Eiswirtks Aßtmol. Ein Verſuch
damit wird jedermann davon überzeugen und iſt die

EngelApotheke in Frankfurt a. M. bereit, an alle
ſolche Leidende eine Gratieprobe franko zu ſenden,
wenn die genaue Adreſſe an dieſe Apotheke geſandt wird
(Enthält: Stramon 40, Grindel rob. 10, Bol. laric 10, Menthol 3, Kal. nitrie
20, Natr. nitrie 20) Preis der großen Schachtel Mk. 2,50.
Zu haben in Apotheken oder von Löwen Apotheke in

Magve burg AblerApotheke in Aſchersleben
Johannis Apotheke in Halberſtadt und LöwenApotheke
in Staßfurt.

Bekanntmachung.
Die Neuwahlen ſiir den Domgemeindekirchen

rat und die Domgemeindevertretung ſollen am
4. Novenber d. J. im Anſchluß an den

Hauptgottesdienſt ſtattfinden.
Es ſcheiden aus

a) Gemeindekirchenrat:
Die Herren 1. Rendant Artus.

2. Kanzleirat Pohle.
3. Tiſchlermſtr. Malpricht.

e Gemeindevertretung:Die Herren I. Lehrer Berger
2. Sekr. d. L. V. A. Graf.
3. Buuunternehmer Graul sen.
4. Gen.Kom Zeichn. Helbig.
5. Sekr. b. Schiedsgericht Jähnert.
6. Muſikdirektor Schumann.
7. Buchhändler Stollberg.
8. ReglerungsSekretär Stoye.
N. Handelsgärtner Wittenbecher

10. Kanzkeirat Wolf.Theſau. 20. Karl Kitze, Goddula. 21. Herm.
Künniger, Wegwitz. 22. Weißhuhn, Witzſchers
dorf. 23. Emil Winter, Röglitz 24. H. Nille,
Schtadebach. 25. Albert Renz, Raßnitz. 26
Guſtav Dreſcher, Raßnitz. 27. Otto Wittig,
Zweimen. 28. Höſchel, Niederclobicau. 29

Ueber das Vermögen des Stärkefabrikanten
Guſtav Amthor in Merſeburg iſt heute, den

29. Oktober 1906,
vormittags 10 Ahr,

s

Sonnabend den 3. Nov. d. Js.
vormittags 9 Uhr,

11. Rentier Zentgraf.
Für ein aus der Gemeinde verzogenes

Mitglted der Gemeinde Vertretung muß gleich
falls eine Neuwahl erfolgen. Die Aus
ſcheidenden ſind wieder wählbar.

Herm. Schrey, Schkopau. 30. Oswald Bach-
mann, Angersdorf. 31. A. Weiſe, Holleben,
32. Willy Walter, Spergau. 33. Hugo
Fritzſche, Holleben. 34. Hugo Fritzſche, Holleben.
35. Hugo Schimpf, Gr.-Gräfendorf. 36. Otto
Meißner, Blöſien 37. Phil. Kurlh Zſcherben.
38. Franz Schmidt, Schlettau. 39. Franz
Schmidt, Schlettau. 40. Rudolf Bienex,
Schotterey. 41. Karl Stöckchen, Delitz a. B.

Merſeburg, den 22. Oktober 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämt

liche zur hieſigen Steuerkaſſe gefälligen Steuern
ſowie auch das Schulgeld pro Oktober,
November und Dezember er. bis zum 15. Nor
gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden

Merſeburg. den 31. Oktober 1906
Der Magiſtrat.

Ein freundliches Logis, 2 Stuben, Kammer,
Küche, iſt an ruhige Leute zu vermieten und
Neujahr oder ſpäter zu beziehen

Elobigkauerſtr. 23.
5 Himmer, Kammer, Küche und Zubehör

per ſofort zu vermieten.
Bürgerliches Brauhans Merſeburg.

der Konkurs eröffnet und der offene Arreſt er
laſſen.

Der Kaufmann Alfred Müller hier iſt zum
Konkursverwalter ernannt.

Anzeige und Anmeldefriſt läuft bis zum
17. Noveinber 1966

Erſte Gläubigerverſammlung findet am
14. November 1906, mittags 12 Uhr,
und allgemeiner Prüfungstermin am 5. Dezem
ber 1906 vormittags 11 Uhr in dem
hieſigen Amtsgerichte, Zimmer Nr. 19, ſtatt.Mekebu g, den 29 Oktober 1906.

Herzog, Amtsgerichtsſekretär,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den I. Nov. er.,

vorm. 9 Uhr,
verſteigere ich im Caſtno hier vorausſichtlich
beſt mint:

eſne grosse Partie Hand-, Papier-
u. Tassenkörbe, mehrere Mankt-
taschen, Plätthretter, Wasch-
brettesr, Krauthohbel, Feldstühle,
TFeppichbesen, Tabletts, 23 Blech-
büchsen, IWichskommoce, l Fleisch-
hackebrett und dergl. mehr.
Merſeburg, den 30. Oktober 1906.

Wauchnätz, Gerichtsvollzieher.

ſollen im alten Schützenhauſe
verschiedene Schränke, Kommoden,
Tische, Stühle, Betten, ein Sofa,
Wascehtisch mit Harmorplatte, Nah-
maschine, Fernrohr, Regulator,
versilherte Leuchter, Menagen u.
Schalen, sowie viele andere Wirt-
sChafts- u. Küchengegenstände

öffentlich meiſtb etend verkauft werden.

Richard Krampt.
Jagdverrachtung.

Die Jagdnutzung in dem gemeinſchaſtlichen
Jagdbezirke Kötzſchen wird am

Z. November d. J.,
nachmittags 4 Ahr,

im Kökeſchen Gaſthofe hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Kötzſchen, den 25. Oktober 1906.
Der Jagdvorſteber.

Wohnung T Etage. Zinnner, neuge
baut, per 1. Januar 1907 zu vermieten.
erfragen in der Exped d, Bl.

Möbliertes Wohn u. Schlaſgimmer

z vermieten Lindenſtraße 3 I.

Zug

Die vom Gemeindekirchenrat und der Ge
meindevertretung geprüfte u. entlaſtende Kirchen
rechnung für das Rechnungsjahr 1905 liegt
vom. e I4. November in der Domküſter
wohnung zur Einſicht aus.

Der Domgemeinde-Kirchenrat.

Oberaltenburg 23
iſt die 2. Etage zum 1. Januar 1907 für 300
Mark zu vermieten. Näheres bei

Koch 1 Et.
Wohhung, I. Etage, 2 Stuben Kammern,

Kochſtube nebſt Zubehör zu vermieten und
Januar 1907 Zu beziehen

CElobigkauerſtraße 5.

Vohnungsgeſüch.
Per I. April 1907 wird eine Wohnung v.

3 Zimmern mit Zubehör möglichſt Nähe Bahn
ho geſucht. Gefl. Offerten unter J an
Müllers Hotel erbeten.

Em kleines möbliertes Zimmer

e h e e e t en
e Der heutigen Aoſlage ſiegt ein Pro

ſpelt vom Rheiniſchen Spielverein, betr.
Königl. Preuß KlaſſenLotterte, bei.

J J
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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